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Berlin, vom 16. November. 


Des Königs Maſeſtaͤt haben geruhet, am 
26. Sept, dem Oberſt v. Schuͤtz, Komman⸗ 
deur der 7ten Inf. Brigade, den rothen Adler⸗ 
Orden zter Klaſſe, am 2. October dem Major 
v. Tilly, Kommandeur des Garde⸗Schuͤtzen⸗ 
Bataillons, den St. Johanniter-Orden, und 
am 12. Octbr. dem Major v. Treskow, beim 
agten Landwehr⸗ Regiment, den rothen Adlerz 

Orden zter Klaſſe zu verleihen. Fer 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen 
Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Hanke zum 


Kreis⸗Juſtizrath zu Neuſtadt in Weſtpreußen 


zu ernennen geruhet. , 

Des Königs Majeſtaͤt haben den, bei der 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden an⸗ 
geſtellten, bisherigen Geheimen expedirenden 
Secretair und Kalkulator Wentzel zum Rech⸗ 
nungs⸗Rathe Allergnaͤdigſt zu ernennen ges 


ruhet. 5 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Geheimen 
Regiſtrator im Finanz⸗Miniſterio, Balde, 
ben Hofraths⸗Charakter zu verleihen und das 
Patent Hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Dresden, vom 10, November; 


Am heutigen Tage ward zur Feier der in 


Muͤnchen durch Procuration Statt findenden 
Vermaͤhlung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
bee Neffen Sr. ir des Königs, mit 
Ibro der Prinzeſſin Amalia Auguſta von 


Beaiern Königl. Hoheit, bei Hofe Gala ange⸗ 


legt. In den Vormittagsſtunden geruheten 
Beiderfeits Koͤnigliche Majeſtaͤten, nebſt den 
Prinzen Maximilian und Johann Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten, in verſchiedenen Cduren die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche anzunehmen. Des Mittags hatte erwei⸗ 
terte Familientafel mit Kammer muſik, und mit 
Zuziehung des Koͤnigl. Baierſchen am hieſigen 
Hofe accreditirten Gefandten, Herrn Grafen 
von Luxburg, und des Abends Appartement int 
den Paradefaͤlen des Koͤnigl. Schloſſes Statt. 
7 


Weimar, vom 12. November. 

Der Amts⸗Phyſikus Dr. Urban in Kreutz⸗ 
burg erbot ſich vor einiger Zeit in oͤffentlichen 
Blaͤttern, ſich das Wuthgift an mehreren 
Stellen des Körpers einzulmpfen, und die 
Heilung durch das von ihm entdeckte Mittel 
unfehlbar zu bewirken. Ein von ihm an das 
Großherzogl. Weimarſche Juſtiz⸗Amt in Kreutz⸗ 
burg abgeſtatteter Bericht ſcheint die unfehl⸗ 
bare Wirkung ſeines Mittels außer Zweifel zu 
ſetzen, indem er durch Anwendung deſſelben 
nicht allein eine große Anzahl Perfonen gerettet 
hat, die von tollen Hunden gebiffen waren, 
ſondern er felbft auch durch daſſelbe hergeſtellt 
iſt, nachdem durch zufällige Anſteckung bereits 
das heftigſte Fieber bei ihm ausgebrochen war. 

Krakau, vom 10. November. 


Dem Willen der Regierung gemaͤß, hat die 
biefige Freimaurer⸗ Loge aufgehört, thaͤtig zu 


f Re 


ſeyn. Sie hat ihre Auflöͤſung durch eine edle 
That bezeichnet, indem fie dem hohen Senate 
die Summe bon 1600 Gulden poln. mit der 
Bitte uͤbergeben ließ, ſolche zu den von ihr be⸗ 
ſtimimten wohlthaͤtigen Zwecken zu verwenden. 
Privarbriefe aus Wien erwähnen eines ber 
vorſtehenden Krieges im Oſten. =: 
Verona, vom r. November. 
Die Conferenzen haben am 2often v. M. bei 
dem Fuͤrſten von Metternich begonnen. Alle 
Souveraine und Miniſter waren dabei gegen⸗ 
waͤrtig. Eine zweite allgemeine Conferenz hatte 
am aaſten Statt. Die verſchiedenen Bureaux 
find in aͤußerſter Thaͤtigkeit. Man ſieht aus 
einem in das andere große Stoͤße Acten und 
Schriften tragen. Die Souveraine beſuchen 
jeden Abend das Schauſpielhaus. Der Kaiſer 
von Defterzeich hat ſelbſt den Herzog von Wel⸗ 


lingkon in den huldvollſten Aus drücken zu dem 


Mittageſſen eingeladen, welches dieſer Souve⸗ 
rain im Civilkleide und ohne Ceremonie gab. 
Man hat dem edlen Herzoge, als oͤſterreichiſchen 
Feldmarſchall, außer zwei Schildwachen einen 
Corporal als Ordonnanz gegeben. (Frankf. 32) 

Am 2ziten war wieder große Konferenz; mit 


Anweſenheit des Herzogs von Wellington. Es 


ſoll die Frage über Raͤumung des neapolitani⸗ 
ſchen Gebiets zur Entſcheidung gekommen ſeyn. 
Die Privat⸗Conferenzen, welche Don Car⸗ 
neiros in Wien mit dem Herzoge von Welling⸗ 
ton gehalten, haben augenſcheinlich auf das 
Betragen anderer Geſandten gewirkt. 
Mit bewaffneter Hand wird man ſich wohl 
nicht in die ſpaniſchen Angelegenheiten miſchen. 
Dies ſcheint als zu gefaͤhrlich aufgegeben zu 
ſeyn. Dagegen hat man Unterhandlungen er⸗ 
öffnet, von denen Einige glückliche Folgen hof: 
fen. Andere, die den ſpaniſchen Character 
beſſer zu kennen glauben, meynen, Spanien 
werde nichts an der Conſtitution ändern wollen 
und die Nothwendigkeit einer Veraͤnderung 
ſeiner eigenen Beurtheiking vorbehalten. Die 
‚alkirten Souveraine, heißt es ferner, würden 
in dieſem Falle Frankreich auffordern, Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, um ſeinem Gebiete im 
Nothfalle Achtung zu verſchaffen und die diplo⸗ 
matiſchen Verhaͤltniſſe mit Spanien einſtweilen 
ganz einſtellen oder doch weniger khaͤtig betrei⸗ 
ben, Hr. Carneiros hat dem Lord Wellington 
auf ſeine Erklaͤrung „daß England darauf brin⸗ 
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der Conferenzen des 


KR, 
1 


’ 


gen würde, nicht gewaltthaͤtig in Spanien ein: 
zuſchreiten, wenn der König ungefaͤhrdet bliebe 
und Spanien feine Conſtitution nicht weiter zu 
verbreiten ſuche“ eine entſchiedene, beide Vor⸗ 
aus ſetzungen als nichtig darſtellende Antwort 
ertheilt. rc 5 0 45 

Da nach Obigem die Discuſſionen des Con⸗ 
greſſes in Hinſicht Spaniens, wenigſtens ruͤck⸗ 
ſichtlich des Prinzips der Dazwiſchenkunft, 
beendigt ſcheinen, ſo wird auch Hr. Vicomte 
von Montmorency nun wohl naͤchſtens nach 
Paris zuruͤckkehren. 

Uebermorgen erhält Lord Londonderry feine 
Abſchiedsaudienz bei Sr. Maj. dem Kaifer Franz. 
Sobald die eurppäifchen Maaßregeln, die 
England intereſſtren, abgemacht ſind, kehrt 
dem Vernehmen nach auch der Herzog von Wel⸗ 
lington nach London zuruͤck, da ſich England 
in die italjeniſchen Angelegenheiten ꝛc. auf keine 
Weiſe miſchen will. Man behauptet hier, Se. 
Mat der Kaiſer Alexander fen in der zweiten 
Conferenz noch der Meynung geweſen, daß un⸗ 
ter gewiſſen Umſtaͤnden eine gewaffnete Einmi⸗ 
ſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten Statt 
finden müſſe. Der Herzog von Wellington fol‘ 
ſich dagegen, den politiſchen. Grundſaͤtzen ge⸗ 
mäß, geäußert haben, welche man in neueſter 
Zeit als das Syſtem der engliſchen Regierung 
angekuͤndigt hat, das uͤberall Friede will. Se. 
Maj der Kaiſer Alexander haben das Protokoll 

| Lords Strangford mit dem 
Meis-Effendi ſehr aufmerkſam durchgeſehen. 
ei (Hamb. Zeit.) 
Paris, vom 6. November. 

Der Herzog von Blacas hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Premier 1 la Cham. 
bre am zten den üblichen Eid in die Haͤnde Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs abgelegt. 8 

Ein am iſten d. aus Verona hier eingetrof⸗ 
fener Lourter hat die Nachricht von der nahe 
bevorſtehenden Ruͤckkunft des Vicomte von 
Montmorency uͤberbracht. . 

sriefe aus Verona melden, daß am .25ften 
Octbr. von ſaͤmmtlichen Miniſtern (mit Ein⸗ 
ſchluß des Engliſchen) die Erklaͤrung an Spa⸗ 
nien aufgeſetzt und unterzeichnet worden, und 


nun unverzuͤglich an die dortige Regierung ge⸗ 


langen ſoll. 
Der koͤnigl. 


Gerichtshof zu Air hat den Aus⸗ 
ſpruch des Hark 55 


Maiſeiller Zuchtgerichts beſtaͤtigt, 


- * 


n ö at Waffen 
u tragen und auf ſeinem Grundſtuͤck Jagd zu 


wonach jeber Franzoſe das Recht 


ben. 5 1 3 
0 In Folge des am azſten v. M. auf Mont 
martre mit dem dafelbft errichteten Tag- und 
Nacht⸗Telegraphen von der Erfindung des 
Contre⸗Admirals, Herr Saint⸗Haouen, ge⸗ 
machten Verſuchs, aͤußert der General-⸗In⸗ 


ſpector der Telegraphen-Linien, Hr. Chappe, 


im Moniteur vom zlen, daß die Reſultate 
dieſes Verſuchs keinesweges als befriedigend 
ju betrachten ſeyen; ſeit 29 Jahren, wo der 
jetzt übliche Telegraph in Frankreich angewen⸗ 
det werde, brauche man zu einer Correſpondenz 
von 100 Lieues für jedes Wort nur eine Mi⸗ 
nute, mithin fuͤr die Entfernung von Parks 
nach Orleans nur etwa 20 Secunden, was 
durch die auf den Telegraphen⸗Stationen taͤg⸗ 
lich aufgenommenen Protocolle hinlaͤnglich be⸗ 
wieſen ſey. Herr Chappe fuͤgt hinzu, daß, 
wenn die Regierung es verlange, er ſich an⸗ 
heiſchig mache, mit feinen Telegraphen auch bei 
Nacht in gleich kurzer Zeit zu correſpondiren. 
Nach Briefen aus Kolmar vom 28ſten v. M. 
hat die dortige Anklage-Kammer Carons Ge⸗ 
faͤhrten, Roger, mit noch zwei andern Indivi⸗ 
duen dem Aſſiſenhofe, wo ihr Prozeß unver⸗ 
zuͤglich beginnen wird, uͤberwieſen, die Wittwe 
Carons aber, und Rogers Bedienten, Deſaas, 
von der Anklage freigeſprochen. 
Der Moniteur ſagt: Man hoffe, daß 
General C. O'Donnell, der unter Autorität 
der Regentſchaft zu Urgel in Function getreten 
ſey, die kleinen Nivalitäten, welche die Opera⸗ 
tionen Queſada's immer behindert, zu Ende 
bringen werde. Queſada habe, als Ergebniß 
der Affaire (Guerguets) zu Eſtella 250 conſtitu⸗ 
tionelle Soldaten, 3 Oberſten und 21 andere 
Offiziere nach Irati gebracht und mit O'Don⸗ 
nell conferirt, was damit zu machen ſey. Man 
habe beſchloſſen, daß die Soldaten und die 
ungluͤcklichen Bauern reſpectirt werden, daß 
aber, wenn die Conſtitutionellen fortfuͤhren, 
die Ropaliſten zu opfern, die gefangenen Offi⸗ 
ziere bis vor Pacpekona gebracht und im An⸗ 
geſicht des dortigen Volkes gehaͤngt werden 
ſollten. 5 2 
Da in Andaluſten wieder Spuren des gelben 
Fiebers bemerkbar geworden, fo ſollten, in 
Gemaͤßheit hoͤherer Anordnungen, alle aus 
Spanien eingehende Briefe, vor der Ueber⸗ 


N 


nahme, an der Grenze; erſt, unter Beobach⸗ 


tung ber ſonſtigen Vorſichts⸗Maaßregeln, in 


Eſſig getraͤnkt und durchraͤuchert werden. 

Briefe von der ſpaniſcben Grenze ſprechen 
von der Verhaftung mehrerer franzöf, Contre⸗ 
bandiers und fehr thaͤtiger Verfolgung einer 
großen Anzahl Perſonen deſfelben Gewerbes. 
Ungefähr 100 desgleichen Individuen ſollen 
den Plan gemacht haben, conſtitutionelle Ge⸗ 
fangene zu befreien, welche die Regentſchaft 
von Urgel zu nahe an die franzoͤſ. Grenze 
transportirt hatten. Mehrere ſpaniſche Fluͤcht⸗ 
linge ſtanden an der Spitze dieſes Unterneh⸗ 
mens. Sie ſind in dieſem Augenblicke auf der 
Flucht. Einige Individuen, die Verbindun⸗ 
gen mit den Conſtitutionellen in Spanien unter⸗ 
halten haben ſollen, werden verfolgt; man 
fuͤhrt die ſtrengſte Aufſicht uͤber die Fremden 
und verhaftet die, deren Papiere nicht voll⸗ 
kommen in der Regel find. 

Nachrichten aus Neapel zufolge, waren einige 
Milderungen des Decrets, nach welchem Leute, 
die ſich geringer Polizei⸗Vergehungen ſchuldig 
machten, auf der That ſelbſt mit Stockſchloͤgen 
abgeſtraft werden durften, erfolgt. 5 


Lon don, vom 8. November. 


Man will wiſſen, daß Herr Canning jedem 
Verfinſterungsprojecte abhold iſt, und gerne 


für die Griechen ſich in fo weit intereſſirt, als 


es die Politik Großbritanniens irgend zuläßt: 
Es iſt nunmehr entſchieden, daß Sir Henry 
Wellesley als Nachfolger des Marquis von 
Londonderry nach Wien geht. We 
Zufolge des Kentiſh⸗Herald und eines Brie⸗ 
fes aus Dover foll der Congreß in Verona auf⸗ 
gebrochen ſeyn und ſich der Herzog von Wel⸗ 


lington bereits auf der Ruͤckreiſe nach England 


befinden. Der Courier, der dieſe Nachsicht 
mittheilt, wuͤnſcht ſehr, daß fie ſich nicht be⸗ 
ſtaͤtigen möge, indem, wie er ſagt, der jetzige 
Zeitpunct ein ſehr unpaſſender zu Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den Koͤnigen und Kaiſern von Europa 
ey. Die Oppoſitions⸗ Blätter laſſen es ag 
Spott über dieſes angebliche Aufbrechen des 
Congreſſes nicht fehlen. (Hamb. Zeit.) 
Nach einem eigenhaͤndigen Schreiben des 


Herzogs von Wellington iſt derfelbe jetzt in ſo 


vollem Wohl ſeyn, als jemals fruͤher. 
Die ploͤtzliche Ankunft eines perſiſchen Ge⸗ 


N ſandten und die fat eben fo ploͤtzliche Ruͤckkehr 


— 


uttferd perſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
vielen politiſchen Vermuthungen Anlaß. 
„Der Lord⸗Mayor von Dublin, Alderman 
Fleming, hat durch eine Proclamation die Be⸗ 
kleidung des Standbildes Koͤnig Wilhelms auf 
den 4, und §. d. M. verboten. Die Gewohn⸗ 
heit dieſes Bekleidens diente nur noch dazu, 
den Partheihaß der Orangemaͤnner gegen die 
Katholiken zu naͤhren, wenn gleich Koͤnig Wil⸗ 
helm niemals mit einer kirchlichen Parthei als 
ſolcher zu thun hatte; denn er befehdete die Ir⸗ 
‚länder nicht als Papiſten, ſondern als Jakobi⸗ 
ten (Anhänger des Praͤtendenten Jakob, wor⸗ 
unter ſich auch Glieder der engliſchen Kirche be⸗ 
fanden). Das gegenwärtige Verbot konnen 
wir als den umſturz eines ſchrecklichen, aus 
ſchlechter Politik und ſchlechten Sitten zuſam⸗ 
mengeſetzten Syſtemes anſehen. 

Herr Zea, der ſuͤdamerikaniſche Agent, ber 
findet ſich gegenwaͤrtig zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit in Exeter. 

Am vorigen Dienſtage verſammelten fich 
gegen 200 Radikale unweit Carlisle, ihre 
Freude uͤber Hunts Befreiung zu bezeugen. 

Die Diſſentirenden, ſagt das Durham⸗Chro⸗ 
nicle, mehren ſich in allen Theilen des Landes 
außerordentlich. In New⸗Caſtle haben die 
urſpruͤnglichen Methodiſten (die ſogenannten 
Nanters) ein Gotteshaus eröffnet. Eine ſchoͤne 
neue Jeruſalemer Kirche wird gebaut; der Bau 
einer neuen ſchottiſchen Kirche iſt unlaͤngſt voll⸗ 
endet worden und nahe dabei befindet ſich die 
Braunſchweiger neue Capelle für die Weslepa⸗ 
niſchen Methodiſten ꝛc. x 

Der Sprengel von Finchamſtead hat ben 
Plan angenommen, wonach jeder Paͤchter ver⸗ 
bunden ſeyn ſoll, nach Maaßgabe der Groͤße 
des Landes, was er inne hat, eine Anzahl von 
Arbeitern auf eine gewiſſe Zeit zu beſchaͤftigen, 
ſtatt den auf ihn fallenden Theil der Armen⸗ 
taxen zu zahlen. 
„Die aus Portugall abgereiſeten Brafilianis 
ſchen Deputirten haben bei ihrer Ankunft: in 
Falmouth folgende Erklaͤrung erlaſſen: „Da 
die Unterzeichneten jeden der Wahrheit zuwi⸗ 
derlaufenden Verdacht zu entfernen wuͤnſchen, 
den ihre ſchnelle Abreiſe von Liſſabon vielleicht 
erregen koͤnnte, fo legen fie hiermit der Portu⸗ 
gieſtſchen Nation und der ganzen Welt die Ur⸗ 
ſachen vor, welche fie zu dieſem Schritte noͤ⸗ 
thigten. Von dem Augenblick an, als ſie ihre 


nahmen, in welchem fie 


hatte in der 


— 


Portugleſiſchen Congreſſe ein⸗ 
ir Vertheidigung des 
Intereſſes und der Nechte ihres Vaterlandes 
zu kaͤmpfen hatten, fanden ſie ungluͤcklicher⸗ 
weiſe, daß alle ihre Vemuͤhungen unnuͤtz wa⸗ 
ren, daß ſie ſelbſt als Angriffe auf die Nation 
dargeſtellt wurden. Ihre Vorſchlaͤge wurden 


Sitze in dem 


ſtets mit Verachtung und Beſchimpfung ver⸗ 


worfen, und nachdem ſie taͤglich zu ihrer gro⸗ 
ßen Bekuͤmmerniß wahrgenommen, wie feind⸗ 
ſelige Pläne gegen Braſtlien beſchloſſen, und“ 
ihrer wiederholten ernſtlichen Vorſtellungen une. 
geachtet, in Ausführung gebracht wurden, leg⸗ 
te man ihnen die Portugieſiſche Conſtitution zur 
Unterſchrift und Beſchwoͤrung vor; eine Con⸗ 
ſtitution, die viele hoͤchſt erniedrigende und 


nachtheilige Artikel für ihr Vaterland und viel⸗ 


leicht keinen einzigen enthaͤlt, der indirect die 
kuͤnftige, wenn auch entfernte Wohlfahrt, 
Braſiliens bezwecke. Unterzeichnete konnten da⸗ 
her, wenn ſie ſich nicht dem wohlverdienten Ab⸗ 
ſcheu ihrer Mitbuͤrger Preis geben, mit ewi⸗ 
gen Gewiſſenbiſſen gefoltert ſeyn und die Ver⸗ 
wuͤnſchungen der Nachwelt auf ſich laden woll⸗ 
ten, eine Conſtitution nicht unterzeichnen, noch 


weniger beſchwoͤren, die augenſcheinlich dazu 


gemacht zu ſein ſcheint, Portugall auf Koſten 
Braſiliens zu erheben und zu vergrößern. Auf 
dieſer Ueberzengung gruͤndete ſich ihre Weige⸗ 
rung. Der Haß und der Unwille, der ſich früs 
her gegen die Braſilianiſchen Deputirten offen⸗ 
bart hatte, nahm nun dermaßen 
hoͤchſt unweiſe, ja ſelbſt verbrecheriſche Verwe⸗ 
genheit von ihrer Seite geweſen ſeyn wuͤrde, 
wenn fie länger in Liſſabon geblieben wären, 
wo ihre Dienſte von keinem Nutzen und ſie ſelbſt 
den Beleidigungen von Seiten des Poͤbels un⸗ 
ausweichlich ausgeſetzt waren, welcher mein⸗ 
te, daß die Regierung und die Cortes derglei⸗ 
chen Beleidigungen guthießen. Der Congreß 
That durch die Aeußerungen eini⸗ 
ger ſeiner vorzuͤglichſten Milglieder unzweiden⸗ 


5 


zu, daß es 


tige Beweiſe von Mißfallen und kuͤnftigen Pläs ’ 


nen gegen die Unverletzbarkeit der unterzeichne⸗ 
ten, ja ſelbſt gegen ihre buͤrgerlichen Freiheiten 
gegeben, auf deren Genuß jeder Buͤrger eines 
freien Staats Anſpruch macht. 
rung verweigerte dem einen die Paͤſſe, und die 
Lommittee der Vollmachten wies das Geſuch 
eines andern zuruͤck, der wegen einer drei 
monatlichen Krankheit feine Pfichten als Der 


Die Regie⸗ 


* 
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putirter nicht hatte erfüllen können, und nach 
‚ feinem Vaterlande zuruͤckzukehren verlangte, 
indem fie als Hauptgrund ihrer Weigerung an⸗ 
fuͤhrten, daß er die Conſtitution noch nicht un⸗ 
terzeichnet hätte, und gebieteriſch zu verſtehen 

gab, daß er ſich dem Schickſale, das Andere 
unter ähnlichen Umftänden erfahren, unterwer⸗ 
fen muͤſſe. Unterzeichnete ſahen dagegen ihre 
Miffion, zu der fie ausgeſandt waren, als be⸗ 
endigt an; fie erwogen, daß es jetzt in-ihrer 


Macht ſtaͤnde und ſie verpflichtet waͤren, ihren 


Conſtituenten Rechenſchaft von ihrer Miſſion 
abzulegen, und es daher am geratheſten ſey, 
ſo ſchnell als moͤglich abzureiſen. Durch die 

ausführliche Auseinanderſetzung der verſchie⸗ 
denen waͤhrend ihrer Miſſion ſtatt gehabten 


Verhandlungen, welche fie ihrem Vaterlande 


vorlegen wollen, wird die ganze Welt in Stand 


geſetzt werden, ihr Betragen zu beurtheilen, 


und ihre Mitbuͤrger werden von allen Vorfaͤl⸗ 
len unterrichtet, leicht die Lage bemerken, in 
welcher ſie ſich befanden, und ſich uͤberzeugen, 
daß ihre Repraͤſentanten nichts mehr fuͤr ſie 
thun koͤnnen, als ihnen ein treues Gemaͤlde der 
Vergangenheit und der wahrſcheinlichen Zukunft 
zu entwerfen. Falmouth, den 21. October 
1822. Folgen die Unterſchriften. 

eiſſaboner Privatbriefe melden, daß die bes 
vorſtehende zweite Expedition nach Bahia aus 
4000 Mann beſtehen ſolle. 2 

Die Times fagen bei Mittheilung des Herz 
ausforderungs-Briefes des jungen Lascaſes 
aus dem Conſtitutionel: es erhelle daraus, 
daß er ſich entſchloſſen, weit genug wegzugehen, 


damit Sir Hudſons Pruͤgel ihn nicht erreichen 


koͤnne; denn was einen Zweikampf betreffe, fo 
habe er gewußt, daß der außer der Frage liege, 
als er eine fo entehrende Weiſe, feinen Gegner 
zu beſchimpfen, gewaͤhlt habe. 
Durch eine ſorgfaͤltige Zuſammenzaͤhlung iſt 
heraus gebracht worden, daß der Belauf ſaͤmmt⸗ 
licher feit 1815 eroͤffneten Staatsanleihen ber 
reits auf mehr als 5000 Millionen Mark Banco 
ſtehe; es iſt uns naͤhere Auskunft hieruͤber ver⸗ 
ſprochen wordn. a 
Zut Schande der engl. Marine, ſagt eins 
unſrer Blätter, beſchuͤtzen jetzt amerikaniſche 
und nicht engl, Schiffe unſere Kauffahrer in 
den Weſtindiſchen Gewaͤſſern. a \ 
Der nunmehr vollendete Caledoniſche Canal 
iſt fuͤr den Handel von der aͤußerſten Wichtig⸗ 


kauft. 
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keit, indem durch ihn eine Verbindung zwiſchen 


den oͤſtlichen und weſtlichen Gewaͤſſern bewirkt 
und die gefährliche Schifffahrt durch das Peunt⸗ 
he Gewaͤſſer oder den Canal vermieden 
wird. N 7 g i . 
Im Monat October wurden nicht weniger 
als 60,000 Ballen Baumwolle in Liverpool ver⸗ 


Amſterdam, vom 8. November. 

An unſerm Geldmarkte herrſcht große Bes 
wegung! Eine Staffette aus Paris folgt der 
andern und mit jeder kommen neue Geruͤchte 
an. Man ſpricht von drohenden Gefahren, in 
denen ſich Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Spanien 
befunden habe, von Trennung des Congreſſes, 
von Koſten⸗Forderungen, die Nußlaud ger 
macht, von der Schlagfertigkeit der franzoͤſt⸗ 
ſchen Obſervations-Armee u. fe w. Die Fol⸗ 
gen zeigten ſich an dem politiſchen Baromete 
der Boͤrſe. Die ſpaniſchen, neapolitauiſchen, 
oͤſterreichiſchen Fonds wichen, beſonders die 


erſten ſehr bedeutend. Alle dieſe Geruͤchte ſol⸗ 


len ſich in Folge eines außerordentlichen Con⸗ 
riers verbreitet haben, den der großbrittan⸗ 
niſche Botſchafter in Paris am aten d. erhalten 
und noch in der Nacht darauf wieder nach Ve⸗ 
rona expedirt hat. (Hamb. Zeit.) 
Bruͤſſel, vom 8. November. 

Man verſichert, daß ein hier, fuͤr ein Han⸗ 
delshaus in Holland beſtimmt, durchgekomme⸗ 
ner Courier die Nachricht gebracht habe, daß 
das franzoͤſiſche Obſervationsheer definitiv auf 


den Kriegsfuß geſetzt worden. 


: Ma drit, vom 27. October. 
Se. Majeſtaͤt und der Hof machten am 24ffen 
ihre gewoͤhnliche Aus fahrt. 

Als der politiſche Klub Landaburu eroͤffnet 
ward, zählte man 80 Anweſeude. Der Zweck 
der Zuſammenkuͤnfte diefer Geſellſchaft ſoll 
ſeyn: die Handlungen der Regierung zu bes 
wachen, ſich zum Enthuſtasmus anzufenern 
und einen Vereinigungs⸗Punkt für alle Con⸗ 
ſtitutons⸗Freunde zu bilden. (0 

Als General Morillo die Nacht vom Igten 
zu la Zarza angehalten wurde, hatte er gar 
kein Gepaͤck und ſehr ermuͤdete Pferde bei ſich, 
auch nur einen einzigen Bedienten. Es iſt Be⸗ 
fehl gegeben, ihn unter guter Escorte hieher 


2 druck. Man will wiſſen, er habe be 


— 
— 


zu fuͤhren. Alles dieſes erregt ben tle 
i ſeiner 
Abreiſe einen Brief an den Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen zuruͤckgelaſſen, worin er anfuͤhre, 
daß er das Vaterland verlaſſe, um ſich den 
Verlaͤumdungen zu entziehen, und, ſobald er 
ſich am ſichern Orte befinden werde, eine Recht⸗ 
fertigung in Hinſicht deſſen, was ihm Schuld 
gegeben werde, von ſich zu ſtellen. f Re 
Es heißt, der Marquis von las Amarillas 
ſey nach Gibraltar gegangen und man wiſſe 
den Aufenthalt des Marquis von Caſaſarria, 
wider den ein Verhaftungsbefehl ergangen ſey, 


nicht. ; 
Der Fiscal, Don J. Pareda, hat den Gene⸗ 
ral Morillo im Univerſal aufgefordert, ſich bei 
ihm einzufinden, und ſeine Erklaͤrung wegen 
der Ende Juny's und Anfang July's vorge⸗ 
fallenen unglücklichen Ereigniſſe abzugeben. 
Der vormalige Miniſter des Innern, Mos⸗ 
toſo, hat Madrit verlaſſen. Die Procedur 
gen die Offiziere der Exgarde wird mit großer 
Loatigteit betrieben. Man behauptet, daß fie 
zu mehreren Entdeckungen gefuͤhrt hat, wo⸗ 
durch viele Perſonen von Auszeichnung com⸗ 
promittirt werden. 5 a 
Es heißt, der Juſtizminiſter Navarro werde 
zum Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
ernannt werden, und den vormaligen Deputir⸗ 
ten Romero Alpuente zum Nachfolger erhalten. 
Der jetzige Miniſter des Auswaͤrtigen, Oberſt 
Evariſte St. Miguel, vormals Ehef des Ge⸗ 
neralſtabs von Rlego, ſoll eine wichtige Stelle 
in der Armee übernehmen. 5 x 
General Mina hat nunmehr die Artillerie 
erhalten, welche er von Barcellona erwartete, 
um ſeine Operationen gegen die Glaubens⸗ 
Armee zu beginnen. Seine Armee iſt in vier 
verſchiedene Corps eingetheilt. Sie ſoll 20, 0 
Mann ſtark ſeyn and auf einer Linie, von Lerida 
bis nach Barcellona und Cardona, ſtehen. 
Dem hieher gefluͤchteten piemonteſiſchen Ge⸗ 
ral Vaudecourt, fo wie noch einigen andern 
luͤchtlingen iſt die Erlaubniß geworden, in 
Minas Corps als Volontaire zu dienen. 
In einer Sitzung der Cortes kam es zur 
Sprache, daß in Catalonien ſelbſt Greiſe über 


3800 Jahre einen Carabiner auf die Schulter 


hmen und zu den Juſurgenten gehen; ihre 
eiber begleiten fie, mit Beilen bewaffnet, 
Die junge Maunſchaft, die für das conſtitu⸗ 


ſſten Ein⸗ tionelle Heer ausgehoben werden folte, lauft 
ſchaarenweiſe zu den Inſurgenten, in der Vor⸗ 
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ausſetzung, daß ſie ſich dann nicht mit den 
Franzoſen zu ſchlagen brauchten. In Arrago⸗ 
nien geht es eben fo her. f 4 
Die Unterhandlungen über die neue Anleihe 
dauern fort. Das Haus Rothſchild beſtrebt 
ſich, einen Theil derſelben zu bekommen, und 
das Haus Ardouin bewirbt ſich um den andern. 
Diefe Finanz⸗Operationen machen einen haͤu⸗ 
figen Courierwechſel nothwendig. 
Nach dem Univerſal ſoll der koͤnigl, por⸗ 
tugieſiſche Geſchaͤftstraͤger in London Herrn 
Canning um eine offene und entfcheidende Er⸗ 
klaͤrung uͤber die Stellung angegangen haben, 
die Großbrittannien annehmen wurde, im Fall 
die in Verona verſammelten Souveraine die 
Unabhaͤngigkeit Portugalls bedrohen und ſich in 
deſſen innere Angelegenheiten miſchen würden. 
In ſeiner Note ſagte er: Bis jetzt haͤtten, außer 
Oeſterreich, Neapel und Sardinien, alle Maͤchte 
Europa's die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit Portugall beibehalten. Die Aufrichtigkeit 
des Koͤnigs Johann VI. in ſeiner Annahme der 
Verfaſſung ſey uͤber allen Zweifel erhaben 
u. f. w. Hr. Canning habe geantwortet: „Er 
nehme keinen Anſtand, oͤffentlich und foͤrmlich, 
wie es der portugieſiſche Miniſter zu verlangen 
ſcheine, zu erklaͤren, daß das großbrittanniſche 
Cabinet nie einwilligen werde, daß Portugall 
wegen feiner politiſchen Meynungen angegrif⸗ 
fen werde; die Beſchleunigung, mit welcher er 
ſich beſtrebe, den deshalb von dem porkugiefis 
ſchen Miniſter geaͤußerten Bedenklichkeiten zu 
widerſprechen, muͤſſe ihm beweiſen, daß die⸗ 
felben ohne allen Grund gewefen.““ Dieſe Mit⸗ 
theilungen ſollen authentiſch ſeyn. 


Baponne, vom 29. October. 


Laut Nachrichten aus Pampelona vom 24ſten 
ſind Oberſt Garces und Salaberry, die man 
mit den Waffen in der Hand gefangen genom⸗ 
men, am 23ſten erdroſſelt worden. Auch meh⸗ 
rern andern Offizieren und Unter⸗Ofſizieren 
wird noch der Prozeß gemacht. Die Soldaten 
werden wohl Amneſtie erhalten und in ihre 
Gemeinden zuruͤckgeſchickt werden. 

Auch heute haben wir weder Zeitungen noch 
Briefe aus Madrit erhalten. So lange, wie 
diesmal, find fie noch nicht ausgeblieben. Me⸗ 
rino muß ſehr ſtark ſeyn, um alle Weg: beſetzt 
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halten zu koͤnnen; denn wir wiſſen, daß die 
oft feit einigen Tagen ohnehin einen Umweg 
nber Valladolid machte. Vielleicht iſt fie auch 
von Queſada's Corps aufgefangen worden, deſ⸗ 
ſen Hauptquartier in Onate iſt. Durch dieſe 
Ankunft ſcheint nun auch der Plan der Bayon⸗ 
ner Junta, die Baskiſchen Provinzen zu einem 
Mittelpunkte der Inſurrection zu machen, in 
Erfuͤllung gegangen zu ſeyn. 
Diäeerr ſeit einiger Zeit auf unſerm Glacis be⸗ 
findliche Artillerie-Park iſt nach Marac abge⸗ 
gangen. Er iſt complet und reicht fuͤr eine 
Armee von 60000 Mann hin. 5 

Der vornehme Portugieſe, welcher auf der 

Herreiſe ermordet worden, war (wie durch 
Courier -Nachrichten aus Madrit verlautet) 
ein Ritter Mosquita, der Madrit am ı6ten d. 
heimlich verlaſſen und am asſten Abends in 
Vittoria angekommen war. Man glaubte ihn 
dort mit einem wichtigen anticonſtitutionellen 
Auftrage verſehen und als er mit einem hie⸗ 
ſigen Kaufmann zu Vittoria ins Schauſpiel ge⸗ 
gangen, ward er beim Herausgehen von drei 
Moͤrdern mit Dolchſtichen umgebracht. Die 
Behoͤrde wi ſogleich in ſeinem Logis nach⸗ 
ſuchen und ſoll ſehr wichtige Papiere und be⸗ 
deutende Wechſel gefunden haben. Eine Dame, 
die mit ihm gereiſet, erzaͤhlt, daß er drei Vier⸗ 
telſtunden dieſſeits Madrit erſt auf den Wagen 
geſtiegen und beſtaͤndig ſehr unruhig geweſen 
ſey. Unſere Grenzbehoͤrden haben nun Befehl, 
zwei junge Kaufleute von hier, wenn fie aus 
Spanien zuruͤckkehren, zu verhaften. 

Das Memorial Bearnais ſagt: „Das Glau⸗ 
bens heer hat die Pofition von Irati wieder ein⸗ 
genommen, welches einen ganzen Tag lang 
von keinem von beiden Theilen gewagt worden 
war.“ a 5. 

Oberſt Guerguet, der die Expedition nach 
Eſtella commandirte, ſoll in Spanien gefangen 
genommen ſeyn. In dieſem Fall wäre ihm 
nach ſeinem dortigen Benehmen der Tod 1 
Der Diſtrict von Logronno ſoll ſich in Maſſe 
erhoben haben, um den Tod der durch Guer⸗ 

guet zu Discaſtillo wider die Capitulation um⸗ 
gebrachten Truppen zu raͤchen. 8 

Nachrichten aus den drei biscayiſchen Pro⸗ 
vinzen zufolge, haben ſich auf Befehl des Ge⸗ 
nerals Espinoſa alle dort befindliche disponible 
Truppen nach Navarra in Marſch geſetzt, und 
ſelbſt mehrere wichtige Punkte, wie die Kuͤſte, 


g. 
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aan 
‚Zotofa und Bilbao, unbefebe gefaffe, ſo daß 
Reben 


dort nur noch Local⸗Milizen 
Irun, vom 29. October. 


Von Bayonne iſt eine ſtarke Abtheilung ſpa⸗ 
niſcher Fluͤchtlinge heruͤbergekommen und wie⸗ 
der zu den Inſurgenten geſtoßen. ; 

Das Schloß Marrac, wohin der franzoͤſiſche 
Geſchuͤtzbark aus Bayonne verlegt worden, iſt 
ſehr namhaft in der neueren Geſchichte. Dort 
war es, wo Napoleon die Aenderung der ſpa⸗ 
niſchen Dynaſtie vornahm und von wo er die 
erſten Befehle zum Einmarſch in die Halbinſel 
ertheilte, der durch die Folge der Ereigniſſe die 
Grundurſache zu feinem Falle geworden iſt. 

‚Zouloufe, vom 30. October. 

Wir haben hier Zeitungen aus Urgel vom 
aaſten, 23ften, z4ſten und 25ſten dieſes erhal⸗ 
ten, und entlehnen folgenden Bericht des Bez 
fehlshabers der zten Diviſion Don Pablos Mi⸗ 
raitlos daraus: „Eine Bombe aus dem Fort 
Caſtelfollit hat den General Torryos verwundet, 
der hierauf zu Cervara geſtorben iſt. Ein Sturm 
des Feindes auf jene Feſte iſt mit anſehnlichem 
Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden. Er verſuchte 
ſodann ein Belagerungsgeſchuͤtz auf einen Thurm 
aufzuſtellen, der auf einer ſehr ſteilen Hoͤhe 
lag. Am gaſten wurde auch dieſer Thurm 
durch das Feuer aus dem Fort zerſtoͤrt, und 
der Feind wird nun die Hoffnung wohl aufge⸗ 
geben haben, die Feſte zu nehmen.“ Die 


Beſtuͤrmung von Caſtelfolit beſchraͤnkt ſich nach 


den letzten Berichten aus Urgel darauf, daß 
General Torrijos eine Recognoscirung vornahm 
und dabei durch das Sprengen einer Granate 


verwundet wurde. General Eroles ſelbſt 


ſchlaͤgt den Verluſt, welchen General Mina 
feit feiner Ankunft in Cervera an Mannſchaft 
erlitten, auf- nicht Höher als 600 Mann an. 
Queſada hat unterm 15ten dieſes Folgendes 
an den Baron Eroles einberichtet: „Exc: 
Nachdem ich mich geſtern von Ihnen getrennt, 


ſah ich den Feind bereits in Arcanopes aufge⸗ 


ſtellt und er folgte meinem linken Fluͤgel bis 
Perrata. Ich ſetze meinen Marſch bis Tona 
fort, wo ich auf etwa 30 Milizen von Monte⸗ 
roy unter Commando eines Lieutenants und 
mit dem Alcade von Graus an der Spitze ſtieß. 
Letzterer wurde von meinem Vortrabe gefangen, 
der auch einen Sergegnten toͤdtete und einen 


ee 
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Offner nebſt 27 Grenadieren gefangen nahm. 


> 


Als ich Abends um 8 Uhr bey Barbaſtro an⸗ 


kam, ließ ich auf allen Punkten angreifen. Der 
Feind widerſtand ſchwach, Er verlor ſeinen 
Befehlshaber und verwundete uns zwei Men⸗ 
ſchen. Von 100 Mann, welche dieſe Stellung 


beſetzt hielten, haben wir 60 gefangen, die an⸗ 
dern entkamen. Heute beim Aus marſch erfuhr 


ich, daß go Mann Infanterie und 10 Reuter über 
Salas Atlas nach Huesca marſchirten. Ich 
umzingelte ſie; ſie leiſteten tapfre Gegenwehr; 
haben aber um ſo groͤßern Verluſt erlitten. 
Vierzig Mann und 60 Offiziere, darunter der 
Chef Elaverie, find in meiner Gewalt. Wir 
haben bloß einen Volantair verloren. Die Der 
taſchements, die wir vernichtet, gehörten zu 
den Volontairs von Caſtilien und der leichten 
Artillerie. 

Der Trappift befeuert durch feine Gegenwart 
die Truppen, unter denen er erſcheint. Er 
dient eigentlich nicht als General, ſondern laͤßt 
ſich balb hier, bald dort ſehen, in der einen 


Hand einen Reiterſaͤbel, in der andern eine 


Peitſche fuͤhrend. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 23. October. 75 5 

Queſada hat ſchon eine Recognoscirung bis 
Goizneta eingeſchickt, und er glaubt, daß man 
das Defile von Oyarſun, 2 Stunden von Irun, 
beſetzen will, an welchem letztern Orte die Bez 
hoͤrden Anſtalten treffen, mit den Archiven und 
Caſſen nach St. Sebaſtian zu gehen. 
Zabala iſt in Aſpetia und führt Streifereien 
auf der Kuͤſte von Cantabrien aus. Zarco del 
Valle laͤßt Queſada verfolgen und General Efz 
pinoſa, fo wie Oberſt Jauveguy manoͤvriren 
gleichfalls, um ihn zum Gefecht zu bringen. 
Die Naͤhe Queſada's macht uns große Sor⸗ 
gen, denn es bilden ſich nun wieder Banden, 
welche die Grenze unſicher machen. 
Die Municipalitaͤt von Ascotia hat Procla⸗ 
mationen erlaſſen, welche das conſtitutionelle 
Syſtem uͤbern Haufen werfen und es ſind des⸗ 
halb mehrere Mitglieder derſelben verhaftet 
worden. = 4 n 
Die Verhaftungen in Vich, Mataro und 
Barcellona find Folgen von Aufſchluͤſſen, wel⸗ 
che ein Stabsoffizier, der die royaliſtiſche Ar⸗ 


7 


mee verlaſſen, der Behörde von Barcellona ger 
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aben, (Auf köakgl. Befehl folfen die früher in 


Barcellona verhafteten und nach Majorca ge⸗ 


brachten Verdaͤchtigen die Erlaubniß erhalten 
haben, uͤberall in Spanien, nur nicht in Bar⸗ 


cellona, ſich aufhalten zu koͤnnen.) 


Mit dem 25ſten d. tritt Don Carlos O'Don⸗ 
nel fein Commando in Navarra an. Oberſt 
Nunez Abreu, den Eguia weggeſchickt hatte, 
hofft bey O'Donnel Chef des General-Stabs 
zu werden. x 
Beſchreibungen der Art, wie der Krieg in 

Navarra gefuͤhrt wird, erregen Schauder und 
Abſcheu. Die Kriegsgefangenen werden ermor⸗ 
det, Weiber und Kinder erſchlagen. So meldet 

es ein Reiſender, ein Augenzeuge. 


Von der franzöfifchen Grenze, 
vom 6. November. 

Nach Briefen aus kyon wird Piemont noch 
vor Ende dieſes Jahrs durch die Oeſterreicher 
geräumt, nicht aber das Königreich Neapel. 
Es iſt jedoch im Antrag, die Zahl der dortigen 
oͤſterreichiſchen Truppen auf 20,000 Mann 15 
reduziren, welche die Beſatzungen der Forts 
von Neapel, Gaeta, Pescara und Salerno bil⸗ 
den ſollen. 1 

Unſere neueſten Briefe aus Rouſſillon melden 
noch immer keine kriegeriſchen Vorfaͤlle von ir⸗ 
gend einer Bedeutung in Catalonien. Sie ver⸗ 
ſichern vielmehr, daß beide Theile, fich in ihren 
bisherigen Stellungen ziemlich ruhig verhalten 
und daß es nur zu einzelnen Vorpoſten⸗Ge⸗ 
fechten gekommen ſey, deren es unnoͤthig iſt 
zu erwaͤhnen. Nuͤrnb. Zeit.) 

Waſhington, vom 2. October. 

Die hieſige Gazette meldet, daß die Legisla⸗ 
kur von Tenneſſee in außerordentlicher Sitzung 
den Beſchluß gefaßt habe, daß es dort jedem 
Weißen verboten ſeyn ſolle, eine Schwarze, 
Mulattin oder irgend andere von gemiſchtem 
Blut, es ſey Sclavin oder Freie, bis in die 
dritte Geſchlechtsfolge, zu heirathen, bei Strafe 
von 500 S. und eben ſo viel fuͤr den Geiſtlichen, 
der die Trauung verrichten wuͤrde, imgleichen 
mit Aufhebung aller ſchoͤn eingegangenen Ehen 
dieſer Art. Auch ſoll jeder Weiße, der einer 
Negerin u. ſ. w. beiwohnen wuͤrde, mit 500 S. 


ſtrafe belegt werden. 


beſtraft und uͤberdem mit willkuͤhrlicher Zucht- 
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Von Herrn Commerzien⸗Rath Hoffmann 


aus Darmſtabt, der eigens nach Marſeille ge⸗ 


reiſt war, um die Einſchlffung der dort ver⸗ 
fammelten Expedition nach Morea perſoͤnlich 
zu leiten, waren Berichte vom 24. Octbr. aus 
dem erwahnten fränzoͤſiſchen Seehafen ange⸗ 
langt, worin ter über Feine Zuvüſtungen zur 
Abfahrt umſtaͤndliche! Nachricht giebt, hinge⸗ 
gen von gat keinen Schwierigkeiten, die ihm 
von Regierungs⸗ oder Polizei⸗Behoͤrden und 
Beamten gemacht wuͤrden, Erwähnung thus. 
Somit iſt anzunehmen, daß die Sache ihren 
hüten Fortgang habe. — Vom General Ror⸗ 
mann ſelbſt und ſeinen Adjntanten, Haupt⸗ 
mann Veltham (von dem die kuͤrzlich in Leip⸗ 
zig herausgekomnſenen Kreuz⸗ und Querzüge 
durch 
ein Brief angelangt, freilich ſchon am 3. Juli, 
alſo noch vor den großen, zu Gunſten der Grie⸗ 
chen entſchiedenen Begebenheiten auf Morea 
geſchrieben. Derſelbe enthaͤlt die Nachricht, 
daß ſie vor Arta lagen, mehrere kleine Gefechte 
mit den Türken gluͤcklich beſtanden hätten, daß 
ſie auf Verſtaͤrkung hofften, um dann angriffs⸗ 
weiſe zu Werke zu gehen, und daß wahrſchein⸗ 
lich Grlechenlands Schickſal ſich noch dieſes 
Jahr entſcheiden, und fie dann fur ihre At 
ſtrengungen belohnt werden würden. ir 
bvLiſſabon, vom 24. October. 
Der beruͤchtigte Chapuis, der ſich von Pa⸗ 
vis nach Madrit, und da ſelne Grundfäge auch 
bier noch zu liberal befunden wurden, hier⸗ 
her gewendet hatte, wurde kuͤrzlich auch in letz⸗ 
erer Stadt wegen eines hoͤchſt beleidigenden 
Arkifels gegen alle Souverains ſiscallſch vor 
Gericht gezogen, von der Jury aber, die uͤber 
den Thakbeſtand des Verbrechens zu entſcheiden 
hatte, freigeſprochen ““?“ 
Rio Jgneiro, vom 4. September. 
Es iſt hier amkliche Nachfrage nach bem Be⸗ 
lauf des vorhandenen Eigenthums von Kauf⸗ 
leuten in Porto geſchehen und es wird aͤngſtlich 
befuͤrchtet, daß die freigebige Unterzeichnung, 


Griechenland herruͤhren) iſt am 2ten d. 


N 


fen; Gerüchte, die, wie unzuverlaͤſſtg ſie ſeyn 
mögen 


Von der tuͤrkiſchen Grenze 
vom 31. October. 
Nach einem amtlichen Berichte der Admirali⸗ 
taͤt von Hydra uͤber die Ereigniſſe im Golf von 
Napoli di Romania bis zum 20. Sept. hatten 
die Tuͤrken vorzuͤglich zur Abſicht, Spezia zu 
erobern, und das Kaſtell von Napoli mit Le⸗ 
bensmitteln zu verſehen. Beide Plaͤne ſind 
durch den Muth der Griechen voͤllig geſcheitert. 
Bei dem ſtattgehabten Seegefechte richtete ein 
griechiſcher Brander eine ſolche Verwirrung 
unter den Tuͤrken an, daß ſie nach allen Seiten 
davon eilten. 5 . 7 
Ganz Attika, Livadien, Aetolien, Akarna⸗ 
nien und der ganze Peloponnes ſind in der Ge⸗ 
walt der Griechen. Odyſſeus vertheibigt die 
Thermopylen, wo er zum zweitenmale den 
Ehurſchid Paſcha ſchlug, der dieſen fo merk⸗ 
wuͤrdigen Paß nochmals mit 8000 Mann zu 
erobern verſüchte. Niecetas vertheidigt den 
Iſthmus bon Korinth; Mauro⸗Cordato ſteht 
in Akarnanien, Ppſtlanty in Athen. Eine grie⸗ 
chiſche Goelette, die die tuͤrtiſchen Geißeln von 
Napoli nach Hydra uͤberbrachte, wurde am 
Eingange in dieſen Hafen von einer franzoͤſ. 
Fregatte und einer Brigg uͤberfallen, deren 
Commandant vom Capudan Paſcha angeſpro⸗ 
chen wurde, die Türken mit Gewalt zu befreien. 


Die Griechen fegelten ; 
lein gerade beim Einlaufen in den Hafen er⸗ 
reichten drei Schuͤſſe der franzoͤſiſchen Fregatte 
die Goelette und beſchaͤdigten ſie. Die Mann⸗ 
ſchaft brannte var Begierde auf dieſe Gewalt⸗ 
that zu antworten; allein die Klugheit der Vor⸗ 
geſetzten beſchwichtigte ihren gerechten Unwil⸗ 
len. Die Geißeln wurden ausgeſchifft, man 
behandelt ſie mit aller Schonung. 5 
. Hydra, vom 23. September. 
Am 7ten dieſes erſchien in unſerer Nähe die 
feindliche Flotte aus 100 Schiffen beſtehend, 
und ſtellte ſich in dieſer drohenden rieſenhaften 
Ruͤſtung zwiſchen Stawroniſſi und Hydra auf, 
ſicherer Meinung, unſere Schiffe leicht zu zer⸗ 
ſtoͤren, Napoli zu verproviantiren und in un⸗ 
ſern ungluͤcklichen Gegenden die gewohnten 
Graͤuel zu erneuern. Unſere Flotte, nur von 
46 Schiffen und 16 Brandern, hatte ſich von 
Zaconia bis zum Kap von Araſteria oder Spe⸗ 
zupulo in einer Linie aufgeſtellt; allein der 
Feind vom Winde beguͤnſtigt durchbrach ſie, 
wodurch die eine Hälfte über, die andere unter 
Wind blieb. Jene uͤber Wind ſtand auf der 
Seite gen Doko. Das Treffen begann, Alles 
kam zum Kampfe. Ein gegen zwei feindlich 
aneinder geſtoßene Briggs angezuͤndeter Bran⸗ 
der verfehlte ſeine Wirkung, da dieſe, unter 
Wind bleibend, auswichen. Eines der feind⸗ 
lichen Schiffe ſtieß bei Spezia mit jenem des 
Kapitains Ant. Criafi, eines Hydrioten und 
einem andern aus Spezzia, dem des Kapitains 
Niklas Botaſſi, zuſammen. In Enge getrie⸗ 
ben erſetzten ſie Schwaͤche durch Muth und nach 
langein mit heldenmuͤthigem Eifer beſtandenem 
Feuer brachten ſie ihre Gegner zum Weichen. 
Dabei kam ihnen das Kanonenfeuer von Seite 
des Landes, durch den beruͤhmten Georg Mexi 
geleitet, trefflich zu ſtatten. Dieſer ehrwuͤr⸗ 
dige Greis, einer der Primaten von Spezia, 
hatte bei Annaͤherung der Feinde trotz der Ge⸗ 
genbitten ſeiner Freunde und Familie, die in 
Anſehung ſeines hohen Alters ihm nach Hydra 
ſich in Sicherheit zu begeben riethen, mit heroi⸗ 
ſcher ee I zum Dienſte dieſer feiner 
Vaterſtadt erboten. Am ı3ten verſuchten die 
Türken die freie See zu gewinnen, wobei un⸗ 
ſere Flotte zu ſehr unter dem Winde, wenig 
unternehmen konnte. Sieben unſerer Schiffe, 
die dieſen Nachtheil nicht hatten, kamen am 
Ankerplatze des feindlichen Geſchwaders unter 
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gelten ihres Weges weiter. Al⸗ 


E. 


— 


Ararteria mit dieſem in Beruͤhrung (denn die 
griechiſche Flotte reichte in ihrer Stellung wie 
ſchon gedacht, ſelbſt an dies Kap) zogen fih 

reinigten fich 


jedoch aus Klugheit zurück, ve 
chiffen und griffen darauf 


mit den uͤbrigen Schiffen 
den Feind herzhaft an, der ſich grade zu ſtark 
unter dem Winde befand, und gemeinſam die 
feigherzigſte Flucht erwaͤhlte. Nachts darauf 
fertigten die Verjagten ein mit Getreide gela⸗ 
denes Schiff zum Beſten der Feſtung Napoli 
ab; allein zwei unfrige holten es bald ein, und 
nahmen es. Es fuͤhrte oͤſterreichiſche Flagge 

und hatte ein Paar Offiziere am Bord. Am 
folgenden Tage ſchickten die Unſrigen 1o Bran⸗ 
der nach dem Golf von Napoli, um jeden et⸗ 
wanigen neuen Verſuch des Feindes abzuweh⸗ 

ren. Die uͤbrigen Brandſchiffe befinden ſich bei 

unſerer Flotte. Verwunderung verdient der 

Enthuſiasmus der jungen Tapfern auf den 

Brandern, alle ſind ſtets bereit zu ſterben. 


; Corfu, vom rs. October. 

Es geht hier das Gerücht, daß ſich die Fe⸗ 
ſtung Napoli di Romania, unter der Garantie 
einer franzoͤſiſchen Fregatte, die ſich daſelbſt 
befand, den Griechen endlich ergeben. 

Die muthigen Bewohner von Akarnanien he 
ben ihre Familien in die Gebuͤrge geſchickt, in⸗ 
dem fie ſaͤmmtlich die Waffen zur Vertilgung 
des gemeinſchaftlichen Feindes ergriffen haben. 

Von den sooo Tuͤrken, welche die Feſtung 
Patra, auf Morea, und die beiden gegenuͤber 
liegenden Schloͤſſer (die kleinen Dardanellen 
genannt), beſetzt hatten, ſind kaum noch 2000 
vorhanden; die ubrigen hatten ſich an die Armee 

elche nach der Halbinfel eingedrungen war, 
angeſchloſſen und haben auch das Schickſal der⸗ 
ſelben getheilt. (Soͤr ſenliſte.) 

Conſtantinopel, vom 13. October. 

Die Phifiognomie der Hauptſtadt iſt noch die 
naͤmliche als ſie vor ſechs Monaten war: das 
Selbſtvertrauen iſt groß, der Glaube an Mus 
hameds Schutz unuͤberwindlich. Im hohen 
Verſammlungsſaal verſichert man, herrſche 
allerdings eine große Unruhe und die kuͤrzlich 
ergriffenen Maaßregeln liefern hierzu den trif⸗ 
tigſten Beweis. Indeſſen verſpuͤrt man dleſe 
Maaßregel in der Hauptſtadt eben nicht ſehr; 
denn die Pforte befolgt das alte Syſtem, hier 
an Ort und Stelle alles wo moͤglich feinen 
gewohnten Gang gehen zu laſſen, um den uns 
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geheuren Möbel: ruhig zu erhalten. Unſere 
Maaßregeln zu begreifen muß man den ganzen 
Umfang der jetzigen Politik des Diwans im Au⸗ 
ge haben. Es iſt nicht ſo ſehr der Krieg in 
Kleinaſien, nicht der neuerlich errungene 
Triumpf der Griechen auf Morea, was den 
Diwan in Unruhe verſetzt; ſondern es iſt wuͤrk⸗ 
lich der Congreß von Verona, der ihn beſorgt 
macht und vor deſſen möglichen Beſchluͤſſen er 
ſich bei Zeiten in Sicherheit zu ſetzen ſucht. Ve⸗ 
rona iſt der wahre politiſche Geſichtspunkt, den 
die Pforte ins Auge faßt und ſo lange ſie in der 
Erwartung der Dinge ſteht, die von dort kom⸗ 
men koͤnnen, bleiben Morea und Perſien unbe⸗ 
achtet. Der Muſelmann fuͤrchtete die Deut⸗ 
ſchen eigentlich niemals. Die Kriege unter 
Karl V. und ſelbſt unter Joſeph II. ſchweben 
ihm noch in gutem Andenken. Der Muſel⸗ 
mann fuͤrchtet die Ruſſen auch nicht mehr, ſeit⸗ 
dem er geſehen hat, daß das Ungewitter, das 
ſich in Beſſarabien zuſammenzog, ſo gnaͤdig 
vorübergegangen iſt. Aber der: Türke iſt klug 
genug einzuſehen, daß ein in Verona allenfalls 
zu verabredender gemeinſchaftlicher Angriff un⸗ 
ter den uͤbrigen, hinzukommenden Umſtaͤnden 
die Exiſtenz des Reichs aufs Spiel: fegen koͤnn⸗ 
te und er beſitzt Politik genug auf einen ſolchen 
Hauptfall fich in Bereitſchaft zu ſetzen. Dahin: 
zielen für. den gegenwärtigen. Augenblick alle: 
Maaßregeln. Sie werden mir hierauf einwen⸗ 
den, daß, wenn die Pforte den Congreß von. 
Verona fuͤrchte, fie den engl. Ambafjadeur: 
nicht, ſo wie ſie gethan hat, entlaſſen haben 
wuͤrde. Allein ich antworte Ihnen darauf, daß 
bei dieſer Maaßregel der unbiegſame Sinn 
von zwei Perſonen, des Sultans. ſelbſt und 
ſeines Guͤnſtlings Haled, den Ausfchlag gege⸗ 
ben haben, und daß dieſe, gleich Buonaparte 
in der letzten Epoche ſeines politiſchen Da⸗ 
ſeyns, den Gang der Dinge mit ihrem von 
bisherigem Succeß aufgeblaͤhtem Geiſt be 
zwingen zu koͤnnen glauben. Der Krieg 
mit den Perſern wird nun einmal fuͤr eine 
Sache ohne 5 gehalten. An die Be⸗ 
trachtang Morea's knuͤpft ſich, ungeachtet der 
mißgluͤckten Abſicht Chorſchids, die Halbinfel: 
durch einen Coup: de: main. wieder zu erobern, 
das beſtaͤndige Andenken an die Leichtigkeit, mit 
der fie, bei übrigens freier Hand, den Vene⸗ 
tianern und ſpaͤterhin den griechiſch⸗ruſſiſchen 
Heeren wieder abgenommen wurde. Man uͤber⸗ 
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laßt dieſen Punkt daher der gelegentlichen Zu⸗ 
kunft und glaubt nur ſich in den Stand ſetzen 
zu muͤſſen, einem vereinten ruſſiſch⸗oͤſterreichi⸗ 
ſchen Operationsplan die Spitze bieten zu koͤn⸗ 
nen. Auf dieſen Punkt concentrirt ſich alles, 
und auf die Möglichkeit, daß er eintreten koͤnne,, 
wird alles vorbereitet. a a 

Es fehlt nicht an Armeen, die man nach 
Morea ſenden koͤnnte; aber man ſendet ſie nicht 
ab, weil man die Moͤglichkeit vorausſieht, daß 
man fie vieleicht ſchleunigſt wieder zuruͤckrufen 
muͤßte, und daß dann nichts gewonnen waͤre. 
Man befolgt in dieſer Hinſicht wieder dieſelbe 
Politik, welche dle Pforte in den Jahren 1768 
und 1770 anwandte. Damals ſah man auch 
der von den Ruſſen aufgeregten griechiſchen 
Inſurrection zwei volle Jahre ruhig zu, bis 
man im Norden vollkommen ſicher war und 
dann war ſie in zwei graͤuelvollen Monaten 
beendigt. Eben ſo, aber nicht eher, bis die 
Beſchluͤſſe des Congreſſes bekannt ſind, denkt 
man es wieder zu machen. GBoͤrſenl.) 

N (Der Beſchluß folgt). 1 

Vermiſchte Nachrichten. 

Det ſchwaͤbiſche Merkur ſagt: Die Ernen⸗ 
nung des gegenwaͤrtig in Verona befindlichen 
Freiherrn von Muͤnch⸗Billinghauſen zum Bun⸗ 
destags⸗Praͤſidenten an die Stelle des in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Grafen von Buol⸗Schanuenſtein 
iſt nun durch die zuverlaͤßigſten Nachrichten 
aufs Vollkommenſte beſtaͤtigt worden. Der 
Graf von Buol erhielt den nämlichen Ruhe⸗ 

andsgehalt, wie der Staatsminiſter Freiherr 
von Weſſenberg, nämlich 1000 Gulden jaͤhr⸗ 
lich. Der Gehalt des neuen Praͤſidial-Mi⸗ 
niſters iſt gegen den Betrag der Beſoldung des 
vorigen reduzirt worden. Auch die Stelle des 
Bundeskanzlei⸗Directors, deren Verrichtungen 
bisher der kaiſerl, Hofrath Freiherr vr Handel 
verfah, wird wechſeln, derfelbe aber Geſand⸗ 
ter bei den Höfen: von Darmſtadt und Naſſau 
wie bisher bleiben. 


Der engliſche Courier bemerkt: Der Con⸗ 
greß hat keineswegs die a ſich / in die ins 
nern Angelegenheiten unabhaͤngiger Nationen 
zu miſchen „ feine Grundſaͤtze zu verbreiten und 
ſeine Beſchluͤſſe durch Waffengewalt durchzu⸗ 

ſetzen. Europa darf, des Gleichgewichtes mes 
gen, Spaniens Schwäche nicht wuͤnſchen, und 
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Frankreich kann kein Intereſſe haben, den Par⸗ 
teikampf in Spanien zu verlängert, wohl aber 
eine ruhige und freie Reglerung, mit der ſich 
Handels verbindungen anknuͤpfen laſſen, dort 
eingeführt zu ſehen. Dies durch Vorſtellungen. 
und Rath ſchlaͤge herbeizufuͤhren, iſt keine uns 
gerechte Einmiſchung. Jede andere Einmi⸗ 
ſchung aber, jede Dazwiſchenkunft mit bewaff⸗ 
neter Macht wuͤrde zu nichts dienen, als die⸗ 
ſes Reſultat zu verzoͤgern und vielleicht ganz 
unmoͤglich zu machen. England hat durchaus 
keine Abſicht auf ausſchließlichen Handel, oder 
auf ſpaniſche Kolonien, wohl aber wuͤnſcht es 
die Unabhängigkeit derſelben von Spanien an⸗ 
erkannt zu ſehen, weil dieſes Reich ſelbſt dabei 
gewinnen wuͤrde. b 


—— 


Zu Madrit hatten kuͤrzlich die ſaͤmmtlichen 
letzten Miniſter wegen der Ereigniſſe vom 7ten 
July verhaftet werden ſollen, es war aber blos 
der geweſene Miniſter der uͤberſeeiſchen Pro⸗ 
vinzen, Hr. Clemencin, aufgefunden worden; 
fpäter folfte ſich der geweſene Seeminlſter frei⸗ 
willig geſtellt haben. Die gudern, worunter 
Martinez de la Roſa, wurden noch geſucht. 


Der ungariſche Magnat, Fuͤrſt Nicolaus 
Eſterhazy, wollte am 23. October nach Neapel 
abreiſen. Nachdem derſelbe feine oͤkonomiſchen 
Verhaͤltniſſe voͤllig in das Reine gebracht hat, 
ſo bleiben ihm noch 2 Mill. Gulden jaͤhrlicher 
Einkuͤnfte uͤbrig, die er auf Reiſen zu verzeh⸗ 


ren gedenkt. 


Am 4. November Nachmittags gegen 3 Uhr 
wurde Troppau durch eine heftige Feuers brunſt 
heimgeſucht, die in der Fleiſchergaſſe ausbre⸗ 
chend, ſowohl bei dem Umſtande, daß mehrere 
dort befindliche Haͤuſer, zum Theil von Holz 
erbaut, als auch bei der eben vorherrſchenden 
Trockenheit dieſes Materials, ſo wie bei dem 


engen Raume, auf welchem jene Haͤuſer zuſam⸗ 
mengedraͤngt ſind, um ſo leichter und ſchneller 
um ſich griff, ſo daß in kurzer Zeit die beiden 
Seiten der Fleiſchergaſſe und die eine Seite der 
Badergaſſe in Flammen ſtanden, wodurch die 
ganze Stadt zugleich in die groͤßte Gefahr ge⸗ 
ſetzt wurde. Ungeachtet aller ſchleunig in An⸗ 
wendung gebrachten Loͤſch- und Rettungs⸗An⸗ 
ſtalten, ſo wie der von allen Seiten — und 
was beſonders dankbar anzuerkennen — auch 


lich herbeigeeilten Huͤlf 


amts⸗Gebaͤude, fo wie 


In der Kirche Unſree Frau von Avenisre, 


ebiefe: menſchenfreund⸗ 
a fe, vermochte dem wü⸗ 
thenden Elemente nur durch die angeſtrengteſte 


aus dem prsuifihen, 


Thaͤtigkeit und durch zweckmaͤßig erguiffene 
Maaßvegeln erſt gegen Anbruch des folgenden 


Tages vollkommen Einhalt gethan zu werden, 
nachdem 18 Gebaͤude mit Einſchluß der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Frohnveſte und 8 Hintergebaͤude, ein Raub 
der Flammen geworden. Das von dem furcht⸗ 
baren Brande ebenfalls bedrohte k. k. Kreis⸗ 
jenes des ſtaͤndiſchen 
Convents, hatte nur durch Abtragung der ſchon 
hier und da angebrannten Dächer gerettet wer⸗ 
den koͤnnen. T N a A 


eine Viertelmeile von Laval (im Departement 
Mayenne in Frankreich) find Nachts die Thüren 
der Safriftei erbrochen, die Silbergeraͤthe ge 
ſtohlen, und die Hoſtien verſtreut worden. Der 
Biſchof von Mans verordnete hierauf eine all⸗ 
gemeine Bußfahrt der Geiftlichen von Laval 
nach dem beraubten Gotteshauſe; er fuͤhrte 
ſelber am 20, October die Prozeſſton an, ohne 
biſchoͤflichen Schmuck und mit einem Strick 
um den Hals. Viele Beamte ſchloſſen ſich dem 
Zuge an. Vor der Kirche zog der Biſchof die 
Schuhe aus, beſtieg dann die Kanzel, ſprach 
ſeinen Schmerz uͤber jene graͤßliche Entweihung 
aus, und äußerte den frommen Wunſe „ daß 
die Manen der Anno 1794 zu Laval enthaupte⸗ 
ten vierzehn Geiſtlichen, denen in der Kirche 
von Aveniére ein Denkmal errichtet ward, dies 
neue Verbrechen fühnen möchten, welches die 
heiligen Mauern befleckte; endlich ſetzte er die 


fon feſt. 


jaͤhrliche Wiederholung dieſer Suͤhne⸗Prozeſf⸗ 


*Schweidnitz, den 17. November. 
Im innigſten Gefuͤhle des begluͤckenden Zu⸗ 
ſtandes unter der vaͤterlichen Regierung Sr. 
Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten Königs feierte 
geſtern und heute die Stadt Schweidnitz Aller⸗ 
hoͤchſtdeſſelben fünf und swanzigjähriges Ne⸗ 
gierungs⸗Jubiläum. Geſtern früh 9 Uhr er⸗ 
hielten die geſammten hieſigen Stadt: Armen 
eine außerordentliche Geldſpende, um 10 Uhr 
hielt die Garniſon Gottes dienſt, deſſen Tedeum 
durch 101 Kanonenſchuͤſſe begleitet wurde, um 
11 Uhr aber große Parade, brachte Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt ein oͤffentliches Lebehoch und defilirte in 


ARE 3 


militalriſcher Pracht vor dem Herrn Comman⸗ 
danten. Um re Uhr ertoͤnte feierliche Muſik 
vom Rathhausthurme und wurden die im hie⸗ 
ſigen Buͤrgerhospitale aufgenommenen buͤrger⸗ 


lichen Perfonen ſo wie die Bewohner des hie⸗ 


figen Stadt⸗Armenhauſes mit einem Mittag⸗ 
effen bewirthet. Um 1 Uhr verſammelte ſich 
das Offizier⸗Corps und die Honoratioren des 
Eivilſtandes zu einem frohen Mittagsmahl im 
Geſellſchaftshauſe, bei welchem unter Kano⸗ 
nendonner der allgemeine Wunſch fuͤr das Wohl 
und lange Leben des hochverehrten Koͤnigs ſich 
laut ausſprach. Abends hatten die Bewohner 
der Stadt ihre Haͤuſer freiwillig und allgemein 
erleuchtet und die mittcairiſche Abendmuſtk ers 


hoͤhte die Freude, deren Ausdruck ſich auch bei 


dem Balle im Geſellſchaftshauſe zeigte. 

Heute verſammelten ſich die Bewohner der 
Stadt und Umgegend aller Confeſſtonen in ih⸗ 
ren Gotteshaͤuſern und erflehten den Seegen 
des Himmels fuͤr ihren Beherrſcher, dem die 
Welt mit Recht ihre hohe Achtung zollt und 
den ſeine Unterthanen in Ehrfurcht und Liebe 
als ein Geſchenk der Vorſehung betrachten. 


Dankſagung. 

Bei dem am rrten durch die Stadt- Behoͤr⸗ 
den veranſtalteten Feſtmahle im Liebichſchen 
Garten wurde auf Antrag des Herrn Stadt⸗ 
Verordneten-Vorſteher Heller eine Samm⸗ 
lung zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten in 
Strehlen veranſtaltet, ) 
52·Nthlr. Cour., nebſt 15 Rthlr., welche der 


Hr. Stadt-⸗Mauer-Meiſter Franck zu dieſem 


Zweck dem Herrn Stadtverordneten-Vorſteher 
einhaͤndigte, dem Magiſtrat in Strehlen zur 
Vertheilung uͤberſandt worden iſt. Dank ſey 
den edlen Gebern? er 


Wir Soldaten der Garniſon von Breslau 
danken hiemit den Buͤrgern dieſer Stadt auf 
das Verbindlichſte fuͤr das Mittagsmahl, wel⸗ 
ches Sie uns zur Feier der 25jaͤhrigen glor⸗ 
reichen Regierung unfers gnaͤdigſten Königs 
gegeben haben. 217 ö 


— ———— 


unſere am kiten d. M. vollzogene eheliche 
* Verbindung zeigen wir allen unſern Verwand⸗ 


— 


deren Ertrag von 


. — 


ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an, 
und empfehlen uns zu fernerem geneigten Wohl⸗ 
wollen und Andenken. . 
Schmiedeberg den. 14. November 1822. € 
Der Koͤnigl. Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Auguſt Daufling. 
Henriette Taufling geb. Goldner. 


Unſere am Arten d. M. in Langenbielau voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir unſern 
Verwandten und Freunden hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt an. 2 i 2 

Schmelzdorff den 13. November 1822. 

a Wilhelm Brauner. 5 

Amalie Brauner geborne Ge is ler. 

Die gestern Abends, um 9% Uhr, glück- 
lich erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem gesunden Mädchen beehre ich mich 
‚hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau den ı8. November 1822. 

Johann Gustav Graf Saurma 
auf Jeltsch. s \ 

Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem gefunden Knaben melde Verwandten und 

Freunden hiermit ergebenſt. 
Breslau den 19. November 1822. . 
Wilhelm Gottlieb Schreiber. 


Sanft vollendete in Folge Jahre langer Lei⸗ 
den, heute Morgen in der ſechſten Stunde, un⸗ 
ſere gute Mutter, die verwittwete Frau Hen⸗ 
riette von Schickfus geb. von Stwo⸗ 
linsky auf Rudelsdorf, in dem ehrenvollen 
Alter von 69 Jahren 11 Monaten und 16 Ta⸗ 
gen. Ihr Herz, der reinſten Liebe voll, ſchlug 
nur fuͤr die Ihrigen. Sie lebte nur in ihnen 
und fuͤr ſie. Wir bitten daher unſern unnenn⸗ 
baren Schmerz durch Beileidsbezeugung nicht 
noch zu vermehren. 6 a 

Baumgarten den 16. Novbr. 1822. 
Ernſt von Schickfuß. 119 
Eliſe von Schickfus geb. Santer. 
Natalie 
Alexander 
Henriette 
Albertine 
Ida 
Elfriede 


von Schickfus, als 
Enkel⸗Kinder. 


——— ͤ —e—ẽ 
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licher Sequestration befindlichen Majorats-Herrschaft Blottnitz und. Centawa da 


d VVV 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs „Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 

\ Buchhandlung iſt zu haben: „ 
Masius, G. H., Handbuch der gerichtlichen Arzney wissenschaft. Zum Gebrauche für ge- 


richtliche Aerzte und Rechtsgelehrte, ir Band ate Abtheilung. gr. 8. Stendal, Fran- 
zen et Grosse. 0 I Rthlr. 10 Sgr. 


Aktenstücke über die contagiöse Augenentzündung. Auf Veranlassung. des Ministeriums 


herausgegeben. ıte Samml. gr. 8. Berlin, Reimer. 1 Athlr. 3 Sgr. 

Pfeil, W., Grundſaͤtze der Forſtwirthſchaft in Bezug auf die Nationaloͤkonomie und die Staats⸗ 

Finanzwiſſenſchaft. ir Band. gr. 8. Zuͤllichau, Darnmann. 3 Rthlr. 
*r A 


Deffentlihe Vorladung.) In der Nacht zum raten Februar c. find in den beiden 
Scheunen der Bauern Waleck Chitroſcheck und Macieg Kuraſch zu Klein⸗Thurze, Rybnicker 


Kreiſes, nachbenannte Waaren, als: 5 Faͤßer mit 9 Centr. 62 Pfd. Raffinade und Lumpen⸗ 


zucker, 1 Faß mit 276 Pfund Kaffee, 1 Faß mit 40 Quart Rum, 2 Faßer zuſammen mit 
85 Quart Wein, 1 Faß mit 1 Centr. 10 Pfd. Pfeffer und Piment, 5 Ballen mit 28 Centner 
65 Pfd. Tabacksblaͤttern, 1 Faß mit 16 Pfd. fayancenen Pfeifenkoͤpfen und 50 Pfd. eiſernen 
Bohrern und Feilen, 1 Faͤßchen mit 74 Pfd. 1 1 Faͤßchen mit 1 Centner 49 Pfund 
Schmalte, 2 Faͤßchen mit 2 Centr. 63 Pfund und 3 Centr. 73 Pfund diverſen Specerey⸗ und 
Material⸗, kurzen Waaren, Papier ıc., 2 Faͤßchen mit 103 Pfd. und 1 Centr. 27 Pfd. Man⸗ 
deln, 3 Faͤßchen mit 2 Centr. 12 Pfd., 2 Centr. 13 Pfd. und 2 Centr. 10 Pfd. Roſinen, 2 Faͤß⸗ 
chen mit 1 Centr. 47 Pfd. und 33 Pfd. Brenn:Del, 2 Faͤßchen mit 13 und 32 Pfd. Speiſe⸗Oel, 
1 Kiſte mit 32 Pfd. Waſchblau, 1 Paͤcktchen mit 24 Pfd. rohem Weinſtein, 1 Sack mit 15 Pfd. 
orde Schreibpapier, 2 Stockuhren, 82 Pfd. Eiſendrath und 1 Centr. 16 Pfd. rohen Stahl vor⸗ 
gefunden und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer und Eigenthuͤmer dieſer Waa⸗ 
ren unbekannt ſind; ſo werden ſelbige hierdurch vorgeladen und aufgefordert: ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen und laͤngſtens bis Ende December d. J. in dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor einzufin⸗ 
den, um bey demſelben ihr Eigenthums-Recht oder ſonſtige Anſpruͤche an gedachte Waaren 
nachzuweiſen und ſich zugleich wegen der mit dieſen Waaren begangenen Gefaͤlle⸗Defraudation 
zu verantworten. Im ausbleibenden Falle haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
nfprüchen werden praͤkludirt und über die Waaren nach Vorſchrift des F. 180. Tit. 51. der 
allgemeinen Gerichts⸗Ordnung wird verfahren werden. Oppeln am zten November 1822. 
8 Königliche Regierung, ate Abtheilung. 
Verpachtung.) Es soll von der dem Königl. Kammerherrn Herrn Grafen von Po- 
sadowsky: Wehner zugehörigen, im Grols-Strehlitzer Kreise belegenen, unter landschaft- 
8 letztge- 
dachte Guth Centawa: nebst dazu gehörigen Eisenwerken von Johannis 1823 an ee 
anderweitig auf 6 nach einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitation: ver- 
Pachtet werden.“ Cautionsfähige Pachtlustige werden daher eingeladen, sich in dent auf 
den: Aten Decbr. c. Vormittags: 10 Uhr anstehendem Licitations- Termine vor dem 


von uns hierzu ernannten Commissario, Herren Landes -Aeltesten und Königl. Preuls. 


Landrath Herrn v. Wrochem in dem hiesigen Landschafts-Hause persönlich 
oder durch gehörig legitimirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls 
Letztere von dem nächsten Fürstenthums -Tags-Collegio annehmbar befunden: werden, 
sodann den Zuschlag zu gewärtigen.. Uebrigens steht es Jedermann frey bis zum gedachten 
Termine sich an Ort und Stelle von dem Zustande der zu verpachtenden Realitäten näher 
zu überzeugen. Ratibor den ı ıten. Novbr.. 1822. 
= Oberschlesisches: Landschafts-Collegium. 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß zur Ver⸗ 

auctionirung verſchiedener Effecten, beſtehend in Meubles (worunter glaͤſerne Kronleuchter), 
Betten, Kleider, Pferd und Wagen, ein Termin auf den Aten December c, Vormittags 


u 7a 


8 uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige haben ſich daher vor dem Nicolai⸗Thore im deutſchen 
f Kaiſer auf der Friedrich Wilhelmsſtraße einzufinden, ihr Gebot abzugeben, Fer aber die ie 
folgung der erſtandenen Effecten gegen baare Bezahlung in Courant zu gewaͤrtigen. Breslau 
den ten November 1822 Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
Gekanntmachung.) Das an der großen Waſſerkunſt, der Vordermuͤhle gegenuͤber 
belegene alte Wachthaus ſoll, Behufs Erweiterung der dortigen Straße, zum Abbrechen oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Wir haben hierzu auf den zten December dieſes Jahres Vormittags 
um 10 Uhr einen Bietungs⸗Termin angeſetzt, in welchem ſich Kaufluſtige vor unſerm Kommiſ⸗ 
ſarius, Herren Stadtrath Blument hal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden 
haben. Die Verkaufsbedingungen ſind taͤglich bei dem Rathhaus-Inſpektor einzuſehen. 5 
Breslau den T4ten November 1822. e 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
ö 8 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 7 Fa - 
(Bekanntmachung.) Nach nunmehr erfolgter Eintheilung des an dem freien Platze jen⸗ 
ſeits der Koͤnigsbruͤcke belegenen, noch nicht veraͤußerten Veſtungs⸗Terrains in 4 Beſitzungen 
und reſp. Bauplaͤtze von 146 Quadratruthen 28 Quadratfuß, 1 Morgen 3 Quadratruthen, 
80 Quadratruthen und 89 Quadratruthen 46 Quadratfuß Flaͤcheninhalt, haben wir zu deren 
öffentlichen Verkauf durch Licitation auf den 19 ten December dieſes Jahres Vormittags 
um 10 Uhr, einen Termin angeſetzt. Wir laden Kaufluſtige ein, fich in dieſem Termin vor un⸗ 
ſerm Commiſſarius, Herrn Stadtrath Blumenthal, auf dem 'rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufsbedingungen find, nebft einem Plan 
von der Lage ber Plaͤtze, täglich bei dem Rathhaus-Inſpector einzuſehen; anch wird der Bau⸗ 
Inſpector Bernhard den ſich dieſerhalb bei ihm meldenden Kaufluſtigen die Plaͤtze vor dem 
Licitations⸗Termin an Ort und Stelle anzeigen. Breslau, den 15ten November 1822. 
N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 2 
Holzverfauf.) Den gten December dieſes Jahres werden im Forſt des Hospital⸗ 
Guths Peiskerwitz an der Oder und den loten December im Forſt des Hospital⸗Guths Herrn⸗ 
protſch eine Anzahl Eichen, viele Buchen, Ruͤſtern, Aspen, und anderes Schirrholz, 
desgleichen mehrere Abtheilungen lebendiges Holz, alles auf dem Stamme im Wege oͤffent⸗ 
772 Licitation verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an genannten Tagen 
fruͤh um 8 Uhr in gedachten Forſten einzufinden. Die zu verkaufenden Hoͤlzer koͤnnen noch vor 
dem Termin in Augenſchein genommen und werden auf Verlangen von dem Foͤrſter Mende an⸗ 
gezeigt werden. Breslau den 15. November 1822. Direction des Kranken⸗Hospitals. 
(Holzverkauf.) Freitags den 22ten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr, werden 
bei der Koͤnigsbruͤcke am Nicolaithore mehrere Haufen altes Bauholz verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich zur Abgebung ihrer Gebote an Ort und Stelle einzufinden. 
Breslau den 16ten November 1822. f Die Stadt> Baus Deputation. 
Deffentliche Vorladung.) Es iſt uͤber den Nachlaß des hieſelbſt geſtorbenen Kauf⸗ 
mann Friedrich Roſt, der nur in einem ganz verſchuldeten Hauſe, geringfuͤgigen Activis und 
zum Theil ſchon verpfaͤndeten Mobiliare beſteht, Concurs eröffnet und auf die Mittags⸗Stunde 
heutigen Tages per Pecretum feſtgeſetzt worden. Zur Anmeldung und eventualiter zur Juſti⸗ 
flicirung ihrer Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe werden hierdurch ſaͤmmtliche Gläubiger auf den 
sten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr oͤffentlich vorgeladen, in Termino in Perſon, oder 
durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu der Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Matiller hieſelbſt 
und der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Borrmann zu Goldberg in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen und ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen; im Fall des Nichterſcheinens aber zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleibenden mit 
allen ihren Forderungen an die Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Friedrich Roſt praͤcludirt und 
ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Auch werden alle diejenigen, ſo Gelder, Effecten, Activa des verſtorbenen hinter ſich haben, 
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angetsiefert, ſolche binnen 8 Wochen mit Vorbehalt ihrer etwanigen Nechte anhero 5 52 


tum abzuliefern, widrigenfalls fie die Strafe des Betrugs treffen wuͤrde. Haynau den Taten 
Wovenber bee Na ! 55 kaoͤnnigl. Preuß. Laud⸗ und Stadt Gericht. 
(Bekanntmachung.) Daß der angehende Deconom Carl Wentzel Alexander Pi 100 noch 
minderjaͤhrig, und demnach jedes, während dieſer Zeit und bis zu einer erlangten Volljaͤhrig⸗ 
keit von ihm einzuleitende Geld⸗Geſchaͤft, ohne geſetzliche Gültigkeit iſt, wieb von Seiten der 


Vormundſchaft hiermit angezeigt. Breslau den rgten November 1822. 


( (Warnigunz.) Ich warnige hiermit oͤffentlich alle diejenigen, welche ſich unerlaub⸗ 
ter Weiſe ſchon mehreremale haben beikommen laſſen, auf meinem Terxitorio zu jagen, indem 
fie im Betretungsfall gewaͤrtigen koͤnnen, daß fie ohne Ruͤckſicht ihres Standes, als gemeine 
Wilddiebe werden behandelt werden. — Demjenigen, welcher mir einen dieſer Jagödiebe bringt, 
oder mir ihn auch nur nahmhaft macht, ſo, daß ich ihn im Wege Rechtens belangen kann, ſichere 
ich Eine Belohnung von Einem Dukaten zu. Vorzuͤglich liegt mir viel Daran, dieje⸗ 
nigen näher auszumitteln, welche ſo nachbarlich geſinnt waren, am ziſten Juli b. J während 


mein Hof und Dorf in Flammen fand, auf meinem Terrain an ber Schwundniger Graͤnze, 


welche Gegend uͤberhaupt am haͤufigſten mit dergleichen Beſuchen heimgeſucht wird, zu jagen. 
Ganz beſonders rathe ich dem ic. Sr aus FRE welcher wahrſcheinlich ein 


Privilegium zu haben glaubt, überall Wilddiebereien auszunben, fein unbefugtes Jagdgehen 


* 


welcher vorzüglich mit Ooſcbaumen Etwas Veſcheid weiß, fein Unterkommen 


zu unterlaſſen, indem er von mehreren Seiten beobachtet wird- an hr 
Gutwohne bei Oels, den rg. Nov. 1822. v. Noſenberg Lipinsky. 
(Anzeige.) Zur Vermeidung fernerer vergeblichen Anfragen, zeige ich hiermit ergebenſt 


an, daß ich keine Criſſon az Nthlr. bis 18 Rthlr. pr. Dzd. mehrefuͤhre, indem dieſe Waare gar kei⸗ 


nen Werth hat, auch ſelbſt für die 24 Rthlr. bis 30 Rthlr. pr. Ozd. nicht ganz buͤrgen kann. Zugleich 
empfehle mein wohl aſſortirtes Lager in ein, zwei und drei Gehaͤuſigen, fo wie ſehr gute ſilberne 


Repetir⸗Uhren, letztere von 88, 94, 10, 12 & 16 Rthlr. Court. kandeshut den ızten No⸗ 


vember 1822, Daniel Kaufmann. 
(Haus- Verkauf zu Drebnitz.) Das nach der Servis No. 5, auf der Langeſl⸗Gaſſe 
gelegene brauberechtigte Haus welches dem buͤrgerl. Stadt⸗Wind⸗Muͤller Carl Friedrich Ber⸗ 
ger gehoͤrig iſt, aus drey Stuben und einem hölzernen Keller beſteht, ſoll nebſt Stall und Garten 
freiwillig den 27. Novbr. verkauft werden. Es werden hiermit Kaufluſtige erſucht, gedachten 
Tages Vormittags um 10 Uhr in das verkaͤufliche Haus zu Abgabe ihres Gebots ſich einzufinden. 
(Tauſch-Geſuch.) Einige Beſitzer vortheilhaft gelegener, im beiten Bauſtande ſich bes 
findender Haͤuſer, die bei ſehr maͤßigen Miethen dennoch reichliche Intreſſen bringen, ſind ent⸗ 
ſchloſſen ſich aus ihrem gegenwartigen Geſchaͤfts⸗Creiſe gaͤnzlich zuruͤckzuztehen und beabſichtigen 
daher den Vertauſch derfelbengegen Dominial⸗Guͤter. Hierbei wird es voͤrzuͤglich darauf an⸗ 
kommen, daß die Guͤter eine angenehme Lage haben, ohne ſich an eine beſtimmte Größe oder an 
eine Gegend in Schlefien zu binden, ſobald deren Werth nur ſicher nachgewieſen werden kann. 
Die hierauf Reflectirenden werden hoͤflichſt erſucht, ohne Zeitverluſt ausführliche Ueberſichten 
der Guͤter poſtfrey an den Kaufmann und Commiſſionair Carl Girnt in Breslau, wohnhaft 


Schweidnitzer Anger im goldenen Löwen einzuſchicken, welcher beauftragt worden, das Nähere 
f 5 N ORT enen nen 1098 


mitzutheilen. er 5 Mi nz. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publico zeige ich hiermit ergebenst an; duſs ich 

am ıten November g. a. die Weinhandlung des Herrn Christian Frieflrich Wein OLE, 
kleine Junkernstrafse: No. 896. übernonumnen und daselbst eine Weinstube errichtet habs. 
Bei der heutigen Eröffnung empfehle ich meine Weine zur gefülligen Auswahl, indem ich 
zugleich bemerke, dals ich mein Lager mit mehrern Sorten guten Hungar- und franzö- 
sischen Weinen vergrölsert habe. Breslau den 18ten November 1922 » 

Se ieee e een eee 1 a IR Carl Augusti Franken nis! 
(Gartengehuͤlfe wird geſucht.) Es findet ein unverheikathet⸗ 1855 Meonſch, 
Oswitz.“ Der 
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Gaͤrtner Nowag daſelbſt giebt nahere Auskunft daruͤber. 
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Vom 20. November 1822. f 
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(Bekanntmachung.) Da ſich die bekannten Glaͤubiger des geweſenen Haͤuslers Franz 


Hillger sub No, 133. zu Bober⸗Merzdorf Lewenbergſchen Kreiſes über die Art ihrer Befrie⸗ 
digung geeiniget haben, fo wird die nur in 104 Rthlr. Courant Hauskaufsgelder beſtehende 
Maſſe nach Vier Wochen auf den Grund der Einigung unter dieſelben vertheilt werden, welches 
hiermit nach Vorſchrift der Gerichts⸗Ordnung Tit. 50. F. 7. von dem unterzeichneten Gericht 
öffentlich bekannt gemacht wird. Liebenthal den raten November 1822. 

5 25 Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. f 
(Bekanntmachung.) Es haben de zum Fuͤrſtenthume Sagan gehörenden Bauer⸗ Ges, 


meinen zu Silber, Liebſen, Reichenau, Jenckendorf, Ziebern, Groß- Petersdorf, Quolsdorf 


und Moͤllendorf auf Dienſtabloͤſung angetragen: weshalb, zu Folge der §. . II. und ra. des 


allerhoͤchſten Edicts Über die Ausfuͤhrung der Gemeinheits⸗Theilungs und Abloͤſungs⸗Ordnun⸗ 


x 


gen vom 7ten Juni 1921, diefe Anträge hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht; und alle 
diejenigen welche dabei ein Intereſſe zu haben glauben, vorgeladen werden, in dem auf dem 
Herzoglichen Schloſſe zu Sagan in dem Locale des Rent⸗Cammer⸗Juſtiz-Amts den öten 
Derember 4. c. anberaumten Termin zu erſcheinen, und zu erklaren, ob fie bei Vorlegung 
des Ablöfungs Maus zugezogen feyn wollen. Von denjenigen welche in dieſem Termin nicht 
erſcheinen, ſoll angenommen werden, daß fie die Erklärungen der für dieſes Geſchaͤft ernann⸗ 
ten Herzoglichen Bevollmächtigten gelten laſſen wollen. Naumburg a. B. den igten Octo⸗ 
ber 1822. f Königliche Special-Commiſſion des Saganſchen Kreiſes. 

(G itatio edictalis.)- Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt, wird der aus Goglau 
gebürtige Muͤllergeſelle und Soldat Johann Friedrich Schmid, welcher im sten Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment zen Bataillon, unter dem Commando des Herrn Major v. Seydlitz 
geſtanden und nach der Aus ſage feiner Cammeraden, nach der Schlacht bei Bautzen Krank⸗ 
heitshalber in ein Lazareth daſelbſt gebracht worden, feit jener Zeit aber verſchollen iſt, ſo wie 
deſſen etwanigen unbekannten nothwendigen Erben, hierdurch oͤffentlich vorgelader, Eh binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens den zten July 1823 Vormittags von 8 bis 12 Uhr, entweder 
ſchriftlich oder perſonlich vor Uns zu melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt und uͤber ſeinen 
Nachlaß die Inteftat Erbfolge eingeleitet werden wird. Schweidnitz den 8ten October 1822. 

f v. Hohbergſches Gerichts: Amt der Goglauer⸗Guͤter. 

(Verkaufs- Anzeige.] Einige Waſſermuͤhlen, Gaſthaͤuſer, Brau und Brennereyen, 
weiſet unter billigen Anzahlungen nach, das Callenbe , gſche Commiſſions-Comptolr, Nikolai⸗ 
gaſſe zur goldnen Kugel. W d 
veränderungswegen unter billigen Anzahlungen ſogleich zu verkaufen. Das Naͤhere im Callen⸗ 
bergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nikolai⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. ya 7 

(Annonce.) Eine Dominial-Pacht außerhalb Oberſchleſten, welche entweder zu Term. 
Weihnachten d. J. oder zu Oſtern k J. offen werden ſollte, wird geſucht und ergebenſt gebeten, 
dem unterzeichneten Commiſſtons⸗Comptoir gefaͤllige Anzeige zu machen. $ 

Auch iſt ein Haus nebſt Handlung unter foliven Bedingungen, ſogleich zu verkaufen. 

Schwerönitz, den 15. Nov. 1822. ar Gampert.. 

Guͤter⸗ Verkauf.) Zwei Dominien 3 bis 4 Meilen von Breslau entfernt, ſind bal⸗ 
digſt wegen eingetretener Familien-⸗Verhaͤltniſſe zu verkaufen oder auch gegen hieſige Haͤuſer zu 


vertauſchen. Desgleichen iſt auch eine in gutem Bauſtande 3 Meilen von Breslau entlegene 
Brau⸗ und Branutweinbrennerey, wozu 34 Schefl. Ausſaat und zu 20 Fuder Wieſewachs gehoͤ⸗ 


ren, zu verkaufen oder gegen ein Haus zu vertauſchen. Das Naͤhere Wurſtgaſſe in den 3 gold⸗ 
nen Weintrauben im sten Stock beim Commiſſionair Maͤhl. 


Ba 


r 


(Häuſer⸗ Verkauf.) Drey Haͤuſer auf belebten Straßen von 3 bis 2000 Rthlr. ſind 1 


x 


. GlahmwerkVerfauf) Gut gebranntes Flachwerk iſt zu verkaufen bei dem Domi⸗ 
num Schoͤn⸗Ellguth bei Breslau. Kaufluſtige melden ſich beim Wirthſchaftsamt daſelbſt. 
(Verkauf.) Einige Schreib⸗Secretaire von geſchmackvoller Form und ſehr dauerhaft ge⸗ 


2 


arbeitet, von Birken⸗ und Lindenholz, ſtehen um einen moͤglichſt billigen Preis zu verkaufen 


auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in No. 1079, beim Tiſchler⸗Meiſter Schimpfke. 
( Karpfen⸗Saamen⸗ Verkauf.) Zu Schollendorf bei Polniſch⸗Wartenberg ſind ge⸗ 


gen 150 Schock zjähriger Karpfen-Saamen dieſen Herbſt oder kuͤnftiges Fruͤhjahr zu haben 


und bas Nähere bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte zu erfragen. N 
(1000 Kloben Flachs) von vorjaͤhriger Erndte, reingebrecht, und gut an Herder, 


ſind zu verkaufen bei dem Dom. Ober⸗Kummernigk bei Liegnitz. 


(Anzeige.) 40 Schock gut geſtreckten 3 jaͤhrigen Karpfen⸗Saamen offerirt zu billigem 
Preiſe das Dom. Ober⸗Kummernigk bei Liegnitz. | 
( (Mohlfeiler Verkauf.) Neu angekommene plattirte Waaren werden ganz billig ver⸗ 
kauft in . Sh und Galanterie-Handlung No. 1977. neben der Naſchmarkt-⸗ Apotheke bei 

uͤbner Sohn.“ 5 
® (Anzeige.) Plattirte Theemaſchienen, Theekeſſel, Girandols, Tafel-, Tiſch⸗, Spiel⸗ 
und Handleuchter, Kaffeebretter u. ſ. w. auch eine ſchoͤne Auswahl von Berliner laquirten 
Waaxen, ſchoͤn gearbeiteten Pappkaͤſtchen und verſchiedene andere hier nicht benannte Artickel 
ſind in einer Bude der Naſchmarkt Apotheke grade uͤber ganz billig zu haben. 

(Capitals-Geſuch.) Auf ein hieſiges auf einer Hauptſtraße belegenes Haus wird 
gegen ganz ſichere erſte Hypothek ein Capital von 4000 Rthlr. geſucht. — Auch werden 


Capitalien von 5, 7 bis 10,000 Rthlr. auf andere hieſige neu erbaute Häufer zur er ſten Hypo⸗ 


thek geſucht, und iſt das Nähere hierüber bei C. F. Gallitz am Naſchmarkt No. 1984. 
wohnhaft, zu erfahren. 5 f f 

(Verpachtung einer Ackerwirthſchaft in Alt⸗Scheltnig.) Da ſich zur Pacht 
dieſer sub No. 3. und 4. vereinigten Wirthſchaft mehrere Liebhaber gemeldet haben, ſo hat der 
Eigenthuͤmer beſchloſſen, demjenigen die Pacht auf 3 bis 6 Jahre zu uͤberlaſſen, welcher in dem 
auf den gten December d. J. anberaumten Termin der Meiſt⸗ und Beſtbietende feyn. wird. 
Pachtliebhaber wollen ſich daher am gedachten Tage Nachmittags um 2 Uhr in Alt- Scheitnig 
auf No, 4. einfinden. 3 - - 


Bei Joh. Friedr. Korn d. aͤlt., am großen Ringe, find folgende Kalender zu haben: 8 


Hiſtoriſch-genealogiſcher Kalender auf d. Jahr 1823. Mit Kupfern. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Taſchenkalender auf d. Jahr 1823. mit 6 Fabeln von Lafontaine u. 12. Kupfern. = Sur. 
Daſchenkalender auf d. Jahr 1823. M. K. 4 Obr. 


; titerarifhe Anzeige. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau ſind erſchienen: 


Bannegießer, J. A., Aede gehalten bei feiner Einfuͤhrung in das Direktoriat des 


Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau. gr. 8. 1822. Geheftet. 4 Ggr, Kurant. 
Harnisch, Dr. W., die Raumlehre oder die Meßkunſt, gewoͤhnlich Geometrie genannt, 
mit gleichſeitiger Beachtung von Wiſſenſchaft und Leben, für kehrer 
und Lerner. Mit 7 Steintafeln. 8. 1822. | 14 Ggr. 
Vergißmeinnicht, zarten Kinderfeelen und allen denen gewidmet, die 
ſich gern an himmliſche Dinge erinnern laſſen. 24. 1822. 
RE Gebunden mit Gelbſchnitt 8 Ger. 
a? Mit Goldſchnitt 10 Ggr. 
Waagen, Dr. G. S., ueber Hubert und Johann von Eyck. 8. 1822. Druckpapier 
. - 5 1 Ithlr. 6 Ggr. 
Schweizerpapier 1 Rthlr. 16 Gr. 


% 


BE 


Xenephon's Anabafis, Ueberſetzt und mit Anmerkungen verſehen vom Profeffor und 
RNaekkor B. W. Halbkart. 2te verb. und vermehrte Auflage gr. 8. 1822. 
8 8 = EV: Druckpapier 1 Nthlr. 8 Ggr. 

N # 3 Schweizerpapier 2 Rthlr. 


N Ak: 


Prag, gedruckt und verlegt von Spurny, erſcheint fo eben ganz neu und iſt in Rein⸗ 
hard Schoene's Buchhandlung (im Adolphſchen Haufe am Ringe) zu erhalten: 
Predigten auf alle Sonntage des Jahres, ee aus den Werken 

der beruͤhmteſten Kanzelredner Frankreichs, Italiens und Deutſch⸗ 

lands angewandt und vorgetragen von F. A. Deveri. Mit deſſen Bildniß. 

Ir Jahrg. Tr Theil. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. Crt. (wird fortgeſetzt.) 5 7 


Sulzbach, gedruckt und verlegt bei J. E. v. Seidel erſcheint EN 
x "Sind die Ratholifen wirklich Unfreie? 

oder: Was iſt die wahre Freiheit im Glauben an Chriſtus? 

Von Leonhard Seiz. Eine gekroͤnte Preisſchrift. 


N g gr. 8. Geh. 15 Sgr. Kur. 
In Reinhard Schoene's Buchhandlung vorraͤthig. 5 


* 


Bei mir erſcheint binnen etwa 9 Monaten: 

Reiſe zum Tempel des Jupiters Ammon in der Libyſchen Wuͤſte und nach Ober-Egypten, 
nebſt Eröffnung der großen Pyramide bei Sakkara in den Jahren 1820 und 1821, von H. 
Freih. von Minutoli, Koͤnigl. Preuß. Gen, Major und Ehrenmitgl. der Akad, der Wiſſen⸗ 
ſchaft. zu Berlin. Nach den Tagebuͤchern deſſelben herausgegeben und mit Beilagen be⸗ 
gleitet von Dr. E. H. Toelken, Prof, der Univerſitaͤt zu Berlin. Mit einer Karte des 

durchzogenen Theils der Wuͤſte und 30 zum Theil ſorgfaͤltig colorirten Imperial⸗Folio⸗Ta⸗ 

feln in Steindruck. IE i 89518 8 
Von dieſem wichtigen Werke veranſtalte ich auch eine Ueberſetzung in franzoͤſiſcher Sprache, 
welche mit dem Original zu gleicher Zeit ausgegeben werden wird. Eine ausfuͤhrliche Ankuͤn⸗ 
digung dieſes Werks nebſt Einladung zur Subſeription — die bis zum 1. Februar 1823 offen 
ſteht — iſt durch ſaͤmmtliche Buchhandlungen zu erhalten. ö 8 

Der Subſcriptionspreis beträgt für 1 Exempl. der gewoͤhnlichen Ausgabe 20 Nthlr. Cour., 
für 1 Exempl. auf geglaͤttetem Schweizer-Velin-Papier 25 Rthlr. Gold. Berlin am 1. No⸗ 
vember 1822. f Auguſt Ruͤcker. 

Subſeribenten nimmt darauf an Joh. Friedr. Korn d. aͤltere in Breslau. 


(Tuch- Auction.) Es ſollen am aßten November c. Vormittags um ro Uhr im 
Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts im Armenhauſe mehrere verpfaͤndete Tuchreſte von 
verſchiedenen Farben an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau den 18ten November 1822. Koͤnigl. Stadtegerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

(Auction.) Es ſollen am 2ıffen November c. Vormittags von 9 bis ra Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 

gerichts, d. i. im Armenhauſe, die zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts⸗ und Schuldenſachen gez 
hoͤrigen Effekten, beſtehend in Gold, Silber, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Moͤblen, 
Hausgeraͤthe, auch diverſen Tiſchlerhandwerkszeug an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 8 5 { 2 
Breslau, den 13. Nov. 1822. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Pfaͤnder bei mir haben, fordere ich hierdurch. 
auf, ſolche dato binnen 4 Wochen einzulöfen oder zu verzinſen, widrigenfalls fie deren gericht 
lichen Verkauf zu gewaͤrtigen haben. Breslau den sten November 1822. 8 

5 ö : P. Caſſierer, Reifer⸗Gaſſe No. 400, 


J d 
J ĩ ͤ ag 
2 Abend⸗Conzert in Stadt Berlin.) „Einem hochgeehrten Publiko mache ich erge⸗ 
beunſt bekannt, daß ich mit Hoher Bewilligung in meinem Pacht⸗Löcale zur Stadt Berlin, mei⸗ 
nen neugemahlten Saal Freytags den 22ten November mit einem gut beſetzten Concert eröffne 
und alle Dienſtage und Freitage continuiren werde, für alle Sorten Speiſen und Getraͤnke, wie 
auch fuͤr eine Stube für Spiel⸗parthien habe ich beſtens geſorgt. Das Conzert nimmt Abends 
um 5 Uhr feinen Anfang und dauert bis gegen 10. Uhr, wozu ergebenſt einladet und bittet 
um einen zahlreichen Zuſpruch. J. Kaiſer, in Stadt Berlin. 
a eee eee be eee eee 5 
3 BR M. Sachs junior i 
am Naſchmarkt Nro. 1980, 555 s a 
i 5 Zum bevorſtehenden Eliſabeth Markt habe ich die Ehre, meine bereits bekannte Mode; 0 
2. Schnitt⸗Waaren⸗Handlung beſtens zu empfehlen. Vorzuͤglich gut aſſortirt bin ich in ö 
ei R feidenen Zeugen, Long= Shawls und Umſchlage⸗Tuͤchern aller Art; Merinos, Circaffien, 83 
Eternelle und Caſſinet zu Damen⸗Maͤnteln, die neueſten Weſtenzeuge und mehrere in die⸗ 
z ſes Fach einſchlagende Artickel. 0 5 
1 eee eee eee eee AN eee eee eee 


Die engliſche Plattir-⸗Fabrike von C. Eiſenſtein aus Berlin i 
eınpfichle fich zum hieſigen Jahrmarkt mit den neueſten Beſchlaͤgen zu Pferdegeſchirren, Reit⸗ 
zeugen, Kandaren, Steigbügel, Trenfen, Sporen; ferner wirklich mit Silber plattirten Aruu⸗, 
Tafel- und Spielleuchtern Cper Paar von 2 Kthlrn. an) Lichtſcheeren und Unterſaͤtze, Sup⸗ 
pen⸗, Eß⸗, Coffee⸗ und Sahnloͤffel, Plats de Menage, Weinflaſchen-Korke, Glas- und Slas 
ſchen⸗Unterſaͤtze, Thee-Servite und fo mehrere Artikel. Seine Bude iſt vor der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke. wen Nr 


74 
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J. T. Oſtermanu, aus Solin gen, 


empfehlt fi dieſen Jahrmarkt mit einem ſchoͤnen Sortiment aller Arten Tiſchmeſſern, Kuͤchen- 
Tranſchier⸗ und Deſert⸗Meſſern, fo wie vorzüglich mit guten feinen Feder- Malers und In⸗ 
ſtrumenten⸗Meſſern; allen Arten Scheeren und Lichtputzen. Da ich dieſes Mal beſonders in 
den Stand geſetzt bin, einen Jeden mit ſehr billigen Preiſen zu bedienen, ſo bitte ich daher um 
zahlreichen Zuſpruch. Meine Bude iſt auf dem Ringe dem goldnen Hund gegenüber, 
Anzeige.) Unterzeichnete empfehlen ſich zu dieſem Elifabeth-Markt aufs Neue, mit 
einem wohl aſſortirten kager von baumwollenen, wollenen, florettſeidenen, ſeidenen und zwir⸗ 
nenen Strumpfwaaren; wollenen Patent-Herren-Damen⸗ und Kinder⸗Jacken; wollenen Da⸗ 
men⸗ und Kinder⸗Röcken; baumwollenen wattirten Herren- und Damen-Beinkleidern und der⸗ 
gleichen Herren Jacken. Vigogne unde amburger wollen Strick- engl. Patent- Strick- Naͤh⸗ 
und Zeichen⸗Garnen; und endlich mit allen Gattungen ledernen Handſchuhen. Sle verſprechen 
nebſt prompter und reeller Bedienung bie moͤglichſt billigſten Preiſe und bitten auch dieſesmal 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewöhnliche in einer Bande auf dem Naſch⸗ 
märkt an der Oder- und Nicolai-Gaſſen⸗EKcke. - 
J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam. 
(Anzeige.) Zu Folge meiner fruͤhern Anzeige in dieſen Blaͤttern, offerire ich mein noch 
uͤbriges Waaren-Lager: beſtehend in Extraff, feinen und mittelfeinen Tuchen, Caſimirs, ſehr 
ſchoͤnen Callmucks und Coitings, wie auch div. Ae ſehr herabgeſetzten Preiſen. Bres⸗ 
lau den 16ten November 182. W. Schlabitz, 5 
v am Ringe in No. 577. den Sifcpersgen ſchruͤg uͤber. 


N R * 2 

(Anzeige.) Mit diverſen Mozartſchen Fluͤgel⸗Inſtrumenten, wie auch Forte-Piano mit 

6 Octaven nach dem neueſten Geſchmack, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen C. A. Bo witz, 

maßtaliſcher Inſtrumentmacher Altbüſſer-Gaſſe No. 1079. i 5 
(Anzeige für particuliers., Ein hieſiger Privat-Mann wuͤnſcht feinen Weinkeller, 

beſtehend in 4 halben Ohm ſchoͤnen Scheinwein und ein Paar Oxthoft weißen und rothen Bour⸗ 

day» Wein ius Geld zu ſetzen. Nur gegen baare Bezahlung werden dieſe Weine verkauft, aber 


— 


ER ER re EL ER en ae An, RE 
auch um damit zu räumen ganz unter dem Preis und Werth. Auskunft hieruͤber giebt der 
Agent Stock Kupferſchmidtgaſſe im San 8 5 x 2 ; 2“ Ah, 

5 (Etabliſſement.) F. W. Dalke, Tuchhausſtraße zum goldnen Lamm empfiehlt fein 
ganz neu affortirees Waaren⸗Lager in feinem, mittlen und ordinairen Tuch, ſo wie in allen 
Sorten von wollenen Futterwaaren und Zeugen, zu geneigter Abnahme, unter Zuſicherung der 
billigſten Preiſe. Breslau am ı5ten November 1822. f PER PR, DR 
N J. J. Roßßinger aus Dresden . * 

empfiehlt ſich zu dieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publiko mit einem vorzuͤglich 
ſchoͤnen Sortiment Stickereien, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Fraiſen, Kragen, Tücher 

und eine beſonders große Auswahl ſchoͤner Hauben, auch hat derſelbe ganz ſchoͤne Waſchleder Her⸗ 

59 mit gebracht u, a. m. Sein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, eine Stiege 

J 0 757 b. I. 1 8 5 \ u 


Heſſe aus Dresden e 5 
eupfiehlt ſich dieſen Eliſabeth Markt mit feiner Stickerey, eigner Fabrik, beſtehend in Klei⸗ 
dern, Hauben, Kragen und mehrern Kleinigkeiten, verfpricht die billigſten Preiſe und reelle 
Bedienung. Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkt, der Apotheke gegenuͤber. nen 
1 J. F. Billeck, aus Bautzen a 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit ſeinen aͤchten meerſchaumnen Pfeifen⸗Koͤpfen, hat ſeinen 
Stand beim Herrn Kaufmann Müller an der Schweidnitzer Gaſſen⸗Ecke. 2 855 
f (Anzeige.) Wiener aus Schneeberg und Schimmelpfennig aus Dresden in Com⸗ 
pagnie, empfehlen fich dieſen Markt mit einem ſchoͤn ſortirten Waaren⸗Lager ſelbſt eigner Fa⸗ 
brik, beſtehend in Spitzen zu ſehr billigen Preiſen, ganz neue Deſſeins, eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Hauben und mehrere dergleichen Artickel, auch fuͤhren wir franzöfifche Spitzen, ders 
gleichen Einſatz. Unſer Stand iſt von ber Schmiedebruͤcke die zte Baude auf dem Naſchmarkt. 
(Verlornes Lotterie⸗koos.) Das Viertel⸗Loos Nro. 54541. itt. B. zur Sten 
Claſſe 46ter Lotterie gehörig, iſt verloren gegangen. Es warnt daher für deſſen Ankauf 
5 5 28% der Unter-Einnehmer Albert Schlefinger. ? 
(Anzeige.) Grüne Seife der Centner a 9 Nehle, Court. empfiehlt zu geneigter Abnahme 
der Seifenſteder Weiß, Nicolai⸗Gaſſe Nro. 70. f 3 
c (Anzeige.) Die neue Oel⸗Fabrik offerirt feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 
Aſtral⸗, Billard», Studir- und Nacht⸗Lampen im Ganzen und Einzeln zu den billigſten 
Preiſen. L. Schleſinger, auf dem Markt, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
(Anzeige.) Es find friſche ſehr ſchoͤne Lale, desgleichen vortrefflich gute Forellen wie⸗ 
der angekommen und werden zu den billigſten Preiſen verkauft im Buͤrgerwerder Ro. 1063. 
und auf dem Fiſchmarkt beim Aalhaͤndler Romlitz. 
8 (Grofse italienische Maroflen) offcrirt J. W. Stenzel, Ohlauer-Strafse, 
(Anzeige.) Einen Transport aͤchte italieniſche Maronen empfing ich und offerire ſolche 
zum billigſten Preiſe. 5 Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Aecht Elberfelder roth tärkifch Garn wie auch acht Roſa ges 
faͤrbtes von allen No. und alle Sorten Elberfelder Tricots-Tuͤcher und Weſten offerirt 
5 J. W. G. Schneegaß, Roßmarkt No. 526. an der Oberamtsbruͤcke. 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Mittwoch den z0ten November 1822 wird 
aufgefuͤhrt: Alceſta, in 3 Aufzügen, Donnerſtag den arten, Verbrechen aus Liebe, in zwei 
Aufzuͤgen. Jedem Stuͤcke folgt Ballet und Tranparente. Freitag den 22ten, die Leujels⸗ 
bruͤcke, Feenmaͤhrchen in 3 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet. Der Schauplatz iſt im 
blauen Hirſch auf der Ohlauer-Gaſſe. 5 8 i 
f (Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau anf der Reiffergaſſe im gold⸗ 
nen Frieden No. 399- - 3 rar 2 
( (Dffener Ziegelmeiſter⸗Poſten.) Ein mit vorzüglich guten Zeugniſſen verſehener 
Ziegelmeiſter, welcher ſowohl mit Steinkohlen als Holz zu brennen die noͤthigen Keuntniſſe bes 


& 
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iergaͤrtner Weinknecht in Ruͤckerts bei Reinerz ſchriftlich wiſſend zu machen. 
9 


Treppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. f 
1 1 zu vermiethen) mit und ohne Meubles und ſogleich zu beziehen, Pfnorr⸗ 
4 ame sro. 92 + 5 
a Zu vermiethen) drei auch vier ſchoͤne Stuben nebſt Zubehoͤr im erſten Stock und Weih⸗ 
nachten, auch bald zu beziehen, auf der Schmiedebruͤcke ohnweit dem Ringe No. 1964. — 
Su vermiethen.) Ein großes Gewölbe vorn heraus, welches zu Schnittwaaren und 
andern Fabrikaten eingerichtet und geeignet iſt nebſt einer daran ſtoßenden kleinen Schreibſtube, 
auch eine bequeme lichte Separat⸗Wohnung im Hofe, iſt für ſtille Einwohner in No. 740. auf 
der Carlsgaſſe zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer eine 
Stiege hoch zu erfahren. . > 
Zu vermiethen) und auf Weihnachten zu beziehen iſt eine Schloſſerwerkſtatt auf der 
Ohlauergaſſe im Stenzelſchen Hauſe. a f 8 
(Meublirte Stuben zu vermiethen.) Auf der Weidengaſſe im Haufe No. rohr. 
iſt im erſten Stock vorn heraus ein freundliches Zimmer fuͤr eine einzelne ſolide Perſon, mit 
Meublement abzulaſſen. Auch iſt im zweiten Stock ebenfalls vorn heraus eine Stube nebſt Al⸗ 
koven, meublirt an eine oder zwei anſtaͤndige einzelne Perſonen zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Naͤhere Nachricht im erſten Stock. ’ } 


Eiter t he Nachrichten. 


Bel P. G. Hilſcher in Dresden wurde gedruckt und verlegt und iiſt ln allen Buchhandlung 
gen (in Breslau in der W. G. Kornuſchen) zu erhalten: 7 
Dagebuch eines Invaliden auf einer Reiſe durch Portugall, Italien, die Schweiz 
und Frankreich. Aus dem Engliſchen des H. Matthews, Esg. 2 Bande. 8. 
1822. Velinpap. a a 2 Rthlr. 20 Sgr. Cour. 
Von dieſem Werke, welches ſelt feiner Erſcheinung in London drei Auflagen erlebt hat, und 
von jedem gebildeten Engländer für ein vortreffliches Werk gehalten wird iſt jo eben in unſerm 
Verlagr der erſte Theil erſchlenen, der beſonders von Italten handelt. Elin Mann, dem, wie es 
ſchelnt, das claſſiſche Alterthum ganz zu Gebote ſteht, und der als tiefer Denker beſonders mit 
Sterne viel Achnitchkeit hat, muß in Form und Stoff etwas Vorzuͤgllches liefern können, Jedem 
Leſer wird es eine anzlehende Leftäre ſeyn; aber dem, der mit der Kunſt näher vertraut IE) oder 
ſich ihr gewidmet hat, wird es eine vorzuͤgliche Erſcheinung ſeyn. Wir duͤrſen verſichern, daß auch! 
das Aeußere deſſelben angenehm iſt, Der ate Band. iſt unter der Preſſe. 2 


* 


Bel Gleditſch in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kora ſchen) zu haben: - ö 
Fiuͤr Lehrer und Freunde des franzoͤſiſchen Sprach⸗Studiums: 

1) Dictionnaire, nouveau, de Poche frangais allemand et allemand frangais, pre. 
cede d'une Preface par M. A. Thibaut. Tr oisieme Edition revue et cor- 
zigee. gr.-in-8. (635 Bogen.) 2 Kthlr. Crt. . 
Ditto Pap. ſin. i 8 2 Athlr. 15 Sgr. Crr, 
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* ER n 7 x 3 = 1 2 2 SE 2 in a ee 2 5 
JJV) ee a 
- 3) Laferre, le Roux, J. V., merhodifche Grammarik ber franzöffchen Sprache, allge⸗ 

* mein faßlich vorgetragen und mit Nuückſicht auf die deutſche Sprache Bearbeiter. 
66% inne har an SE 
3) — — franzöſiſches Leſebuch für Schulen. Mit einer kurzen Grammatik, Anmer⸗ 

kungen über die Spracheigenheit und einem erklaͤrenden Wort⸗Regiſter. Zweite 
dei eee eee 3 . 15 Sgr. Cour. 

4) Melanges, nouveau, de, Littérature frangoise recuellis par J. D. Brunner. 12. 
(19 Bogen.) 8 er „ 2 4 Rehle. 15 58 GE 

Das Dictionnaire iſt nach dem unpartheilſchen Urthelle aller Kenner der Sache das vollkom— 
menſte in ſelner Art, und genießt in dleſer neuen ſehr verbeſſerten und vermehrten dritten Auflage 

des Belfalls vieler Anſtalten ſowohl in Deutſchland als Frankreich. \ : . 

Die übrigen drei Lehrbücher verbinden mit Gründlichkelt und Correcthelt einen billlgen Preis. 


Heinſius, Wilh., allgemeines Duͤcher⸗Lexicon oder vollſtaͤndig alphabetiſches Verzeich⸗ 
niß aller von 1700 bis Ende 1821 erſchienenen Buͤcher, welche in Deutſchland 
und in den durch Sprache und Literatur damit verwandten Ländern gedruckt 
worden ſind. Nebſt Angabe der Druck⸗Orte, Verleger und Preiſe. 
6 Theile. gr. 4. Subſeriptions-Preis für die Ausgabe auf Druck- Papier. 
| = 2 22 Athlet. 20 Sgr. Cour. 
Fuͤr die Ausgabe auf Schreibpapier. 26 Rthlr. 25 Sgr. Cour. 

Der Titel diejes nun bis zum Jahr 1821 ineluſive fortgeſetzten Werkes bezeichnet hinlaͤnglich, 
was Blbllothek⸗Beſitzer und Literatürfreunde darin zu finden haben; ob der Auferft billige Sub, 
feriptionspreis nicht einer Erhöhung ausgeſetzt fen wird, bittet der Verleger zu bemerken, indem 
die Auflage auf Druckpapler groͤßtenthells erſchoͤpft iſt, und an einen Wlederd ruck jo leicht nicht 
zu denken ſeyn dürfte, 
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Bel Hartl eben in Peſth wurde gedruckt und verlegt und iſt In allen Buchhandlungen in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Miniatur» Gemälde der Nord ⸗ Polarlaͤnder. 
Nach älteren und den neueſten Neifebefchreibungen, 


namentlich nach den Berichten Mackenzi's, Scoresby's, desgleichen der Seefahrer 
Roß, Parry und Otto von Kotzebue, und mit Benutzung der Werke Hoo⸗ 
ker's, Henderſon's, An ſpach's u. a. Drei Baͤndchen, mit 12 Kupfern und 
1 Karte. Taſchenformat. In Umſchlag geheftet. 3 Rthlr. Eour. 
Sowohl die neuen mit verſchledenem Erfolg zurückgelegten und annoch gangbaren Polarrelſen, 
als auch die auf die Oſtkuͤſte und den Pelzhandel des usrdlichften Amer En’s ſich bezlehenden politiz 
ſchen Reibungen drei gigantiſcher Staaten geben in unſeren Tagen der Polarzone und ihren Nach⸗ 
barlaͤndern und Gewaͤſſern — wenn auch des zarten Reizes, der milden, der üppigen Fülle des 
heißen Erdguͤrtels entrathend, doch in Höhen und Tiefen die Wunder der hoͤchſten Welsheit und 
Gute offenbarend — eln friſches Intereſſe, während Island, Grönland, Spitzbergen, Neufound; 
land zc. ſchon von langer Zeit her für Welthandel und Naturkunde hochwichtig waren. Jedoch 
ſchwebt uͤber den aretſſchen Landen und Meeren Nebel und Dunkel, was Eisblinf und Nordlicht 
aufzuhellen nicht permoͤgen, wohl aber haben kuͤhne Seefahrer und forſchende Poliſten durchzudrin⸗ 
gen und aufzuklären fi beſtrebt, und noch wetteifern unerſchrockene Britten mit ruſſiſchen und 
anglo-amerlkaniſchen ah lſen! Was dieſe kecken Pilger zu Land und Meer ſuchen, und was 
ſie und ihre verwegenen Vorfahren bereits gefunden, das hat der Fertiger dieſer Miniaturgemälde 
in feinem Panorgma als intereſſante Punkte mit der ihm möglichen Beleuchtung aufgeſtellt und 
ſich bemuͤht, durch Schilderung der an den Polar-⸗Eirkel granzenden Regionen feinem nebligen 
Rundgebllde hie und da einen deutlichen Vordergrund zu geben und fo durch einige klare Par⸗ 
thlen den Beſchauer zu ergoͤtzen; dahln gehoͤren die Naturwunder und vulkaniſchen Kriſen Is⸗ 
lands, der zwar gefahr volle aber unberechenbaren Vortheil bringende Wallfiſchfang und dle üder⸗ 
reiche Fiſcherey an den unfruchtbaren Geſtaden Neufoundlands, Groͤnlands und Spitzbergens, die 


Seejagd des Wallroſſes, die Gewinnung der koſtbarſten Pelterelen u. ſ. w. Daß die Wahl und 
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Ausführung der beigefügten Kupferſtiche und dle allbezuͤgliche nach den neueſten Daten berichtigte 
akte den Verein des Angenehmen mit dem Reken bezwecken, A dem lte en - 
ehr zur Empfehlung, als der von der Verſagshandlung jo billig angeſetzte Prels. we 
tefes Gemälde der Nerd, Polarlaͤnder bildet zugleich die Fortſetzung der beliebten Min ka- 
tur⸗Gemaͤlde aus der Länder; und Voͤlkerkunde, wovon bisher Rußland in 6 Bande 
chen mit 110 Kupfern, Illyrten in 2 Baͤndchen mit 36 Kupfern, das weſt liche Afrlka in 
4 Baͤndchen mit 47 Kupfern, Aegypten m 4 Bändchen mit 67 Kupfern, Spanien in 
4 Bändchen mit do Kupfern, Brafilien in 2 Bändchen mit ro Kupfern, dle Mahrattenſtag⸗ 
ten mit 5 Kupfern, Japan in 2 Bändchen mit 1 Kupfern, zuſammen 2 5 Bändchen mit 
340 Kuüpfern erſchienen find, die noch um den herabgeſetzten Preis zu 18 Rthlr. 28 Sgr. Cour. 
uſammen, eluzeln aber jedes Bändchen für 1 Rthlt., zu haben find, und wohl mit Recht nicht uur 
für eln ſchoͤnes Kupferwerk, ſondern auch als das Wohlfeilſte ſeiner Art gelten. 


Bel Key ſer in Erfurt wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen 2 i 
Breslau in 120 W. G. Ran ſchen) 75 haben: 8 5 5 DE ag ce 
Dr. Eh. E. H. Kuadfiede”s- _ 

Erklärung lateiniſcher Wörter, welche zur Zergliederungs kunde, Phyſiologie, Pa⸗ 
thologie, Wundarzneikunſt und Geburtshuͤlfe gehören, für angehende Chirurs 
gen beſtimmt. In alphabetiſcher Ordnung. Vierte von Dre Fr. kucas verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. 2 Theile. 8. Preis : 2 Rthlr. 10 Sgr. Cour. 

Diejenigen jungen Maͤnner, die ſich in Folge der höhern Aufforderung zum Dienſt bel den 


ospftalern beſtimmen, werden wohlthuen ſich dieſes Buch anzuſchafſen, da es ur Erlangung der 
de ihr Fach noͤth gen Kenntulße von großem Nutzen iſt. f 4 x i 5 
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Bel J. W. Bolcke in Berlin wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandk 5 
(in Breslau iu der W. G. Korn ſchen) zu haben: ; | j uchhandlungen 


Oekonomiſch⸗techniſche Hauspoſtille, 
enthaltend gemeinnuͤtzige Gegenſtaͤnde 5 
aus der Haus haltungs⸗ und Wirthſchaftskunde, 
ER geprüft durch vieljährige eigene Erfahrung ’ 
2 und anwendbar a 
in jeder ſtaͤdtiſchen und laͤndlich en Haus haltung. = 
Erſtes Heft. Preis 10 Sgr. Courant. Geheftet. 1 
Inhalt: Dle Kunſt, Flecke jeder Art, aus Zeugen, Papier, Leder, Holz u. f. w. zu tilgen. 
Oekonomiſche, dauerhafte und elegante Verzierung der Zimmer. Holz: Erjparniß beim Kochen auf 
gewoͤhnlichen Kuͤch enherden. Hitzkraft der gewoͤhullchſten Brennholz: Gattungen und Ermittelung 
der vorthellhafteſten und wohlfeilſten fuͤr den Gebrauch. Ueber Wan 3 


zen und deren Vertilgung- 
Ueber Motten und deren Vertilgung. Ueber Floͤhe und beren Vertilgung. A 2 


Bel Baumgärtner im Leipzig wurde gedruckt und verlegt und it in e „ 
gen (in Breslau in der W. G. Kot n ſcheu / Br haben: a 1 ee, . 
Magazin der neueſten Erfindungen, 729 

Entdeckungen und Verbeſſerungen, für Fabrikanten, Manufacturiſten, Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker und Oekonomen, in Verbindung mit mehrern Sachverſtaͤndigen, herausgege⸗ 

ben von Dr. und Profeſſor Johann Heinrich Moritz Poppe, Prof. Carl Gottlob 
Kühn und Dr, Friedrich Goscheif Baumgartner. Neue Folge. rs Heft. Mit 
Kupfern. 4to. brochirt. f 20 Sgr. Cour 


2 77 t — | 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. p 
; 3 Redacteur: Profeſſor Rhode. 


im Verlage der 
oſtänrtern zu haben. 


